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(Provisorische) INFORMATIONEN ZUR REISEVORBEREITUNG
FÜR DIE biss-REISEN IN DER MONGOLEI 2010
Zusammengestellt von Mihaly Szuszekar und Bolormaa Byambadorj  

Diese sind allgemeine Informationen und sie werden ca. im Monat Mai  überarbeitet und auch auf unsere Website gestellt (www.biss-reisen.de). Nicht alle, aber die meisten Informationen, die sich hier befinden, werden auch 2010 gültig sein. Es ist nicht nötig, diese Datei auszudrucken, da sie allen Angemeldeten in Papierform rechtzeitig zugeschickt wird.
Name: ................................................................................................................................................ 
Radtour bzw. Reittour in der Mongolei im Orchon-Tal   Große Mongolei-Rundreise 
Reittour in der Mongolei in der Region Hövsgöl-See     Kameltrekking in der Wüste Gobi und Rundreise 
          Vom 21.07. bis 11.08.2009   
vom 13.08. bis 03.09.2009    vom 06.09. bis 27.09.2009

· Hinflug ab Flughafen-Berlin-Tegel mit MIAT: OM 136 (bei allen Terminen) um 14:00 Uhr, 
Ankunft in Ulaanbaatar um 06:45 Uhr (am nächsten Tag) 
(Der Flug am 21.07.2009 ist eine Ausnahme: Hinflug: 15:10 Uhr)

· Rückflug vom Ulaanbaatar: OM 135 (bei allen Terminen)  
Ankunft am Flughafen-Berlin-Tegel um 12:45 Uhr (am selben Tag)
(Der Flug am 11.08.2009 ist eine Ausnahme: Ankunft in Berlin: 10:10 Uhr)

DIVERSE HINWEISE: 

(Bitte beachten: Für die kombinierte Transsib-Baikal-See-Mongolei-Rundreise gibt es eine andere Informationsbroschüre!) 
Da wir z. B. den Flug mehrere Wochen im Voraus bezahlen müssen, muss der gesamte Reisepreis bis spätestens 30 Tage vor Reisebeginn auf unser Konto eingegangen sein. (Damit das gewährleistet ist, sollte man ca. 6 Wochen vor Reisebeginn den Rest überweisen).
Bei den 2-Wochen-Terminen fährt man mit einem Begleiter fast einen ganzen Tag mit dem Linienbus oder einem Sammeltaxi, um zu der Reisegruppe zu gelangen. 

Die mongolische Fluggesellschaft MIAT fliegt in der Regel mit einem neuen — von der Lufthansa gewarteten —  Airbus A 310 von Berlin-Tegel — mit Zwischenlandung in Moskau — bis Ulaanbaatar. (Das abgegebene Gepäck bleibt während der ca. 90 Minuten langen Zwischenlandung im Flugzeug.) Die reine Flugzeit beträgt ca. 8 ½  Stunden. Der Zeitunterschied beträgt  +7 Stunden gegenüber Deutschland. (Der Flug dienstags erfolgt ohne Zwischenlandung in Moskau!) 
Bei der Zwischenlandung in Moskau müssen alle Passagiere aussteigen, da das Flugzeug aufgetankt wird. Das Handgepäck mit den Reiseunterlagen solltet Ihr mitnehmen. Dabei bekommt Ihr Transitkarten. Ihr könnt im Transitbereich einige Runden drehen, zollfrei einkaufen und ggf. Moskauer Freunde mit Ortstarif anrufen. Bitte achtet darauf, wann der Flug weiter geht! 

Ein Hinweis für die Daheimgebliebenen, die sich u. U. Sorgen machen könnten: Das Büro "biss-Reisen" kann während der Reise keine genaue Auskunft über den Verlauf der Reise erteilen, da der Reiseleiter nach einer internen Absprache nur bei außergewöhnlichen Ereignissen unser Berliner Büro unterrichtet. Die beste Nachricht ist also, wenn wir diesbezüglich nichts sagen können. Aber das sagen wir gern. 

(Ende des Vorspanns)
Liebe Reiseteilnehmerin, lieber Reiseteilnehmer,

wir benutzen die Anrede "Du", wie es auf unseren Reisen üblich ist. 

Wir begrüßen Dich als TeilnehmerIn einer der diesjährigen Mongoleireisen von „biss-Reisen“. Wir denken und hoffen, dass Du von der Landschaft in der Mongolei und vor allen von den Menschen beeindruckt sein  wirst. Das Faszinierende an diesem Land ist, dass die Lebensart der Nomaden stimmig ist. Lass´ ihre Ruhe und Ausgeglichenheit auf Dich übergehen, und Du wirst aus diesem Urlaub — trotz körperlicher Anstrengungen — erholt nach Hause fahren.

Mit Hilfe dieses Heftes möchten wir Dir die Vorbereitungen zu Deiner Reise erleichtern.  Wir haben uns viel Mühe gegeben, auf alles Notwendige einzugehen, und wir hoffen, es fehlen kaum Informationen. Wenn wir doch etwas vergessen oder uns nicht verständlich ausgedrückt haben sollten, kannst Du uns gerne anrufen, faxen, schreiben oder mailen und wir werden die notwendigen Informationen nachliefern.

Gebrauchsanweisung für dieses Heft: 

Da diese Informationsbroschüre so geschrieben wurde, dass sie sowohl für Radler, als auch für Reiter und Geländewagen-Rundreisende gilt, muss man sie selektiv lesen. Das heißt, die Radler lassen die Bezüge für Reiter und Geländewagen-Reisenden außer Acht. Und umgekehrt! Die Reisenden im Orchon-Tal lassen die Bezüge zur Region Hövsgöl-See und Wüste Gobi außer Acht und umgekehrt!  ALLE ANDEREN INFORMATIONEN, BEI DENEN KEIN SPEZIELLER BEZUG ANGEGEBEN IST, GELTEN FÜR ALLE!

Manche Erläuterungen und Hinweise in dieser Informationsbroschüre werden erfahrenen Reisenden völlig selbstverständlich erscheinen. Wir mussten hier jedoch stellenweise ausführlich werden, da ein Teil der ReiseteilnehmerInnen noch nie eine vergleichbare Reise gemacht hat und diese Informationen braucht.

Täglich wird ca. 4 bis 5 Stunden (Pausen abgezogen) geritten, geradelt, gewandert oder im Geländewagen gefahren, je nach dem, für welche Reise man sich angemeldet hat. In der Regel werden täglich eine längere (ein- oder anderthalbstündige) und ein bis drei kürzere Pausen gemacht. Für die Rad- bzw. Reittouren ist "durchschnittliche Kondition" nötig. Dies bedeutet ca. zwei Stunden lang ohne abzusteigen z. B. im Wald auf einigermaßen festgetretenen Feldwegen mit 15 km/h radeln zu können.  Wenn Du danach noch nicht völlig fertig bist, dann schaffst Du auch die Radtour. Die ReiterInnen sollten in der Lage sein, zwei Stunden lang an einem Stück zu reiten und nach einer einstündigen Pause dasgleiche zu wiederholen. Dies gilt auch für das Kamelreiten. 

Die Rundreise im Geländewagen beansprucht vor allem die Wirbelsäule. Die Löcher und Hindernisse auf den Straßen, die häufig einfache unbefestigte Feldwege sind, verursachen heftige Stöße, die man aushalten muss. 

DIE VISABESCHAFFUNG FÜR DIE MONGOLEI

Das Visum kannst Du folgendermaßen beantragen: 

Du brauchst einen Reisepass, der noch mindestens sechs Monate nach  Beendigung der Reise gültig ist. (Sonst bitte sofort einen neuen Pass beantragen! Sollte hierfür die Zeit knapp sein, bitte die Botschaft und/oder Mihaly oder biss-Reisen wegen Sonderregelung anrufen.) Der EG-Paß bzw. ausländische Pässe werden auch akzeptiert. 

Den Visaantrag kannst Du von unserer Website (Mongolei-Reisen) herunterladen, ausdrucken und ausfüllen. (Wenn dies aus irgend einem Grund nicht gehen sollte, vermerke es bitte gleich in der Anmeldung und wir senden Dir den Antrag mit den anderen Reiseunterlagen in Papierform zu.) 

ReiseteilnehmerInnen mit einem ausländischen Reisepass können das Visum genauso beantragen wie die Deutschen, sie sollten jedoch eine deutsche Adresse als Wohnsitz eintragen! Wenn Du nicht in Deutschland wohnst und sich eine mongolische Botschaft in Deiner Nähe befindet, kannst Du dich dort nach ihren Bedingungen erkundigen und das Visum dort beantragen. 

Du brauchst ein Passfoto-, s/w oder farbig. Bitte schneide es auf die vorgezeichnete Größe zu und klebe es (mit Kleber, nicht mit Tesafilm oder Bürohefter!) auf den Visaantrag. 

Für das Visum sind also notwendig: 

· Dein Reisepass (eine Fotokopie reicht leider nicht aus, da sie das Visum direkt in den Pass einstempeln bzw. einkleben);

· ein ausgefüllter und unterschriebener Visaantrag mit einem eingeklebten Passfoto. 
Punkt 5) Bitte „Flugzeug“ eintragen 
Punkt 6)  Bitte „30 Tage“ angeben, auch wenn du kürzer dort bleibst. 
Punkt 7)  Bitte „Byambadorj, Yarmag Str. 3, Nr. 62 Ulaanbaatar (Mongolei)“ eintragen 

Unterschrift bitte nicht vergessen. 

Die Visagebühr beträgt 60 €, die Du eine Woche früher an die Botschaft überweisen musst.

· Schicke bitte auch einen an Dich adressierten und frei gemachten Briefumschlag (Einschreiben) für das Zurücksenden des Passes zu. Der Postbeamte wird Dir sagen, wie viel  das Porto beträgt.  Daher bitte den Brief erst am Postamt zukleben!

Bitte schicke diese Unterlagen spätestens vier Wochen vor Deinem Reisebeginn per EINSCHREIBEN der Mongolischen Botschaft in Berlin zu. (Bitte schicke die w. o. Aufgezählten Unterlagen der Botschaft gemeinsam zu. Die Erteilung des Visums per Post hat im Vorjahr ca. eine Woche betragen. Sollte der Pass im Ausnahmefall nach zwei Wochen immer noch nicht zurückgekommen sein, dann solltest Du bei der Botschaft telefonisch nachfragen. (Aber das ist noch nie vorgekommen.)

Die Botschaft ist gegenüber Telefonanrufen oder Emails ziemlich resistent. Daher musst Du es während der Öffnungszeiten öfters probieren und lange klingeln lassen. Es kann dann auch noch lange dauern, bis sie Deinen Pass und Antrag finden. Aber bisher haben sie ihn immer gefunden! 

Die Adresse: Botschaft der Mongolei, Dietzgenstraße 31, 13156 Berlin  (Niederschönhausen), Konsularabteilung: Tel. 030-47480622, 030-47480620, Fax 030-47480626, Büroöffnungszeiten der Konsularabteilung: Montag, Dienstag, Donnerstag 08.00-12.00, Mittwoch 13.00-17.00, Freitag nach Vereinbarung (An diesen Tagen kann man das Visum natürlich auch persönlich beantragen.)

mongolbot@aol.com   www.botschaft-mongolei.de

 

Bankverbindung: Empfänger: Botschaft der Mongolei. Stichwort: Visagebühr Geldinstitut: Deutsche Bank . Kontonummer: 0794933   BLZ: 100 700 00

Verwendungszweck: Name  und Verwendungszweck

Expressvisum (für Nachzügler)

Bitte rufe die mongolische Botschaft an und  kläre mit ihnen die Sachlage. Sie sagen Dir auch, wie viel das Expressvisum kosten wird. 

 (Hinweis für jene, die individuell länger als 30 Tage in der Mongolei bleiben wollen: Ihr müsst in Ulaanbaatar im Ausländeramt das Visum verlängern lassen! Hierfür ist ein Passfoto notwendig. Bitte besprich die Vorgehensweise telefonisch mit uns oder dem Reiseleiter vor Ort.) 

ANREISE

Wie kommst Du zum „Flughafen Berlin-Tegel? 

Vorerst ein Hinweis: Die mongolische Fluggesellschaft MIAT - wie auch die meisten anderen kleinen Fluggesellschaften - kann keine preisgünstigen Zubringerflüge anbieten., wie sie von   manch anderen Fluggesellschaften dem Kunden sozusagen nachgeworfen werden, Wir empfehlen daher die Anreise nach Berlin mit der Bahn. Die Flugzeiten liegen so günstig, dass in Berlin keine Übernachtung nötig ist! 

Wenn Du bei der Anmeldung bei „RIT-Bahnticket bzw. Rail&Fly-Bahnticket“ ein Häkchen gemacht hast,  haben wir für Dich ein spezielles Rail&Fly-Ticket über die mongolische Fluggesellschaft MIAT bestellt. Dieses Ticket ist noch günstiger, als die „normalen“ Rail&Fly-Bahntickets, da es von allen deutschen Bahnhöfen nach Berlin und zurück 76 € kostet (zusätzlich zum Reisepreis). Alle Züge können genommen werden, bei manchen speziellen Zügen kann es allerdings einen geringfügigen Aufschlag geben. Die BahnCard wird dabei nicht berücksichtigt. 

Die mongolische Fluggesellschaft  MIAT stellt nur noch elektronische Flugtickets (E-Ticket) aus. Du bekommst ca. drei Wochen vor dem Flug von uns per Email die Daten Deiner Flugbuchung - und falls Du eins bestellt hast  – zusätzlich die Daten des Rail&Fly-Tickets übermittelt. Es ist zweckmäßig, jedoch nicht zwingend, diese Bestätigung auszudrucken. Dieser Ausdruck ist KEIN TICKET, sondern beinhaltet nur die Codes, die Du brauchen wirst. Vor der Fahrt zum Flughafen kannst Du am Bahnhof durch Eingabe der sog. Pickup Nummer (PICKUP NBR)  am Automaten im Rail&Fly-Ticket-Bereich  Dein Rail&Fly-Ticket für die Hin- und Rückfahrt ausdrucken (Du kannst dies natürlich auch mehrere Tage vor der Reise machen.) 

Dann fährst Du zum Flughafen und bei Vorlage Deines Passes kannst Du einchecken und fliegen. (Der Ausdruck ist an und für sich gar nicht notwendig, er ist nur dazu da, damit Du die Codes nicht vergisst.) Wenn jemand keine Emailadresse hat, dem werden wir den Ausdruck per Post zusenden. (Wer uns seine/ihre Passnummer und das Ausstellungsland des Passes noch nicht mitgeteilt hat, sollte diese Angaben bitte mehrere Tage vor dem Flug „biss-Reisen“  mailen.)

Hinweis: Mit diesem speziellem Rail&Fly-Ticket kannst Du auch einen Tag vor Deinem Flug nach Berlin kommen bzw. einen Tag nach dem Rückflug nach Hause fahren. So kannst Du die Mongolei-Reise mit einem kurzen Berlin-Besuch kombinieren. Wir (biss-Reisen) können Dir für diesen Fall die Telefonnummer eines preisgünstigen, zentral gelegenen und ruhigen Hotels nennen: Hotel Bongard, Tel: 030-30820716.  Im Internet findest Du weitere Angebote. Wenn Du möchtest, können wir jemanden aus der Reisegruppe fragen, ob Du bei ihm/ihr eine Nacht übernachten kannst, natürlich vorausgesetzt, dass es ReiseteilnehmerInnen aus Berlin gibt.  

Wer mit dem Zug nach Berlin kommt, sollte bitte am Hauptbahnhof oder am Bahnhof Zoo (Berlin Zoologischer Garten) aussteigen. Dort kannst Du den Zubringerbus „TXL“ bzw. „X9“ (ExpressBus) nehmen, der zum Flughafen Berlin-Tegel fährt (Normaltarif: 2,10 €, Fahrzeit ca. 20 Min).  

Mit der  Berliner U-Bahn kommst Du folgendermaßen zum Flughafen: Löse bitte am Automaten einen Fahrschein (Normaltarif: 2,10 €) für die Bereiche A + B. Fahre bitte mit der U7 Richtung „Rathaus Spandau“ bis U-Bhf. Jakob-Kaiser-Platz — und von dort mit dem Bus B109 oder X9 zum Flughafen Berlin-Tegel. 

Wer innerhalb Deutschlands unbedingt nach/ab  Berlin fliegen möchte, muss sich um das Flugticket selbst kümmern. (Wir als Mitglied im „Forum anders Reisen“ dürfen Kurzstreckenflüge/Zubringerflüge wegen der besonderen Umweltbelastung nicht vorschlagen oder gar anbieten.) 

Zeitpunkt des Treffens: Zwei Stunden vor dem Start des Flugzeuges. (Dein Reisetermin steht in der Anmeldebestätigung. Die Flugzeiten stehen am Anfang dieses Heftes bzw. auf Deinem E-Ticket.) Treffpunkt: Flughafen Berlin-Tegel, in der Nähe des Abfertigungsschalters. (Wenn die Nummer des Abfertigungsschalters noch nicht angeschlagen ist, frage bitte die Information.) Es empfiehlt sich, einen Aufkleber mit „biss-Reisen“ am  Reisegepäck anzubringen, damit ihr euch am Flughafen erkennen könnt. Die TeilnehmerInnenliste wird euch ca. eine Woche vor dem Flug gemailt, so dass Ihr euch telefonisch in Verbindung setzen könnt. Bitte, geht zusammen zur Abfertigung und sagt dem Beamten, dass Ihr die Plätze einigermaßen zusammen haben möchtet. 
Natürlich sollte sich niemand verspäten und seinen Flug verpassen. Aber für den Notfall geben wir Dir die Telefonnummer von Herrn Bold, dem Mitarbeiter von MIAT bzw. MAT am Flughafen Berlin-Tegel an, der bei der Abfertigung (normalerweise) dabei ist: 0172-822 84 97. Die Rufnummer des MAT-Büros: 030-27 59 64 76. 

Ein oder sogar zwei Reiseleiter werden auf dem Flughafen in Ulaanbaatar die Reisegruppe mit einem Bus empfangen. Die ReiseteilnehmerInnen fliegen  in der Regel ohne Begleitung von biss-Reisen  in die Mongolei.. 
Nur für die RadlerInnen: Da die Fluggesellschaft MIAT für den Fahrradtransport ab 2003  horrende Preise verlangt, sind wir dazu übergegangen, dass die RadlerInnen ihr Rad in Ulaanbaatar mit dem Reiseleiter zusammen auf dem Markt kaufen. Die angebotenen koreanischen oder taiwanesischen Räder eignen sich gut für die Radtour. Sie kosten zw. 100 und 200 €,  und nach der Reise werden sie ca. für die Hälfte vom Fahrradhändler zurückgenommen. So wird es für euch wesentlich preisgünstiger und auch einfacher. 

Jeder hat 20 kg "Freigepäck". Auch bei  ca. 23 kg wird im "Normalfall" noch ein Auge zugedrückt. Wenn Ihr geschlossen zu der Abfertigung geht und Ihr euch als Gruppe zu erkennen gebt, wird meistens das Gewicht des Gepäcks der ganzen Gruppe addiert. Es ist für die Gruppe meistens günstiger.( Aber nicht immer gehen sie darauf ein.) Wenn wir z. B. 10 Personen sind, dürfen wir offiziell 200 kg abgeben, wobei 230 kg meistens noch ohne Nachzahlung durchgehen. Falls die Fluggesellschaft für das Übergewicht Geld verlangt, was manchmal doch passiert, so müsst  ihr es „anteilmäßig“ zusammentun und bezahlen, da die Kosten für eventuelles Übergepäck nicht im Reisepreis eingeschlossen sind (es waren bisher nur kleine Beträge). Wenn Ihr keine Gruppenabfertigung möchtet, dann könnt Ihr einzeln einchecken. 

Du kannst  mehrere Gepäckstücke einzeln abgeben, wobei jedes Gepäckstück ein Anhängeschild erhält, das Du auf dem Flughafen bekommst und ausfüllen musst. (Wenn Ihr mehrere seid, kann einer vorher zum Schalter gehen und die Anhängeschilder für alle holen. Vom Gepäck dürfen keine langen Strippen oder Bänder herunterhängen, da sie sich in der Fließbandmechanik verfangen können!) Wenn Du mehrere Gepäckstücke zusammenbinden willst, so musst Du diese absolut fest miteinander verbinden, damit sie sich während des Transportes - auch wenn sie geworfen werden - nicht voneinander lösen. (Falls sie sich lösen, hängt das Anhängeschild mit dem Zielflughafen nur an einem der Gepäckstücke und das andere Gepäckstück ist nicht mehr identifizierbar.) Die Gepäckstücke dürfen nur so breit sein, dass sie durch die Öffnung des Fließbandes passen! 

Darüber hinaus kannst du ein sog. Handgepäck mitnehmen (das ist das Gepäck, das Du mit in den Passagierraum des Flugzeuges nimmst). Das Handgepäck wird meistens nicht gewogen, Mache möglichst nur einen etwas größeren Packen (Tasche, kleinen Rucksack etc.) als Handgepäck fertig und tue auch schwere Sachen hinein. (Nach der Vorschrift dürfte man im Handgepäck nur solche Sachen dabeihaben, die man während des Fluges braucht, aber zum Glück nahmen sie das bisher nicht so genau.) Zeige dein Handgepäck am Schalter nicht allzu auffällig, vor allem, wenn es schwer ist, damit sie gar nicht auf die Idee kommen, es zu wiegen.

Denkt bitte daran: Fotoapparate und Filme (falls noch jemand analog fotografiert) kommen in das Handgepäck und werden in den Passagierraum mitgenommen. Das Messer und auch andere Gegenstände, die sich als Waffe benützen lassen, müssen aus Sicherheitsgründen in das abzugebende Gepäck hineingetan werden. Leicht entzündliche Materialien, wie Gaspatrone oder Petroleum darf man im Flugzeug nicht transportieren! Neuerdings  darf man nur eine kleine Flasche Flüssigkeit mitnehmen. 

Beim Treffen am Flughafen darf sich niemand verspäten! Sollte es trotzdem vorkommen, dass jemand das Flugzeug verpasst, so wende dich bitte (über die Auskunft) an den Vertreter der Fluggesellschaft, mit dem wir in einem solchen Fall eine Absprache treffen werden. Und rufe natürlich auch „biss-Reisen“ an.

Die Flugzeit bis Moskau beträgt zweieinhalb Stunden. Die Flugzeit von Moskau nach Ulaanbaatar beträgt ca. sechseinhalb Stunden. Im Flugzeug werden Essen und Trinken gratis serviert. (Den Wunsch, im Flugzeug vegetarisches Essen zu bekommen, bitte auf der Anmeldung vermerken oder bei „biss-Reisen“ noch vor der Ausstellung des Flugtickets melden. Während der Reise wird natürlich auch vegetarisches Essen zubereitet. Diesbezügliche Wünsche bitte vor Ort anmelden.)

Die Termine für die Inlandsflüge lagen bei der Drucklegung dieser Broschüre noch nicht vor. Bei den Binnenflügen kannst Du 15 kg Gepäck abgeben, ein evtl. Übergepäck wird von den einzelnen ReiseteilnehmerInnen bezahlt (umgerechnet ca. 1,5 €/kg). Was mit dem übrigen Teil Deines Gepäcks passiert, welches Du beim Binnenflug nicht mitnehmen kannst, wird vor Ort geregelt.

Die frühere Schreibweise der Hauptstadt der Mongolei war „Ulan-Bator“. Im Land verwendet man  kyrillische Buchstaben, was dann so aussieht:   УЛAAНБAAТAР. Mit lateinischen Buchstaben schreibt es sich heute  folgendermaßen: ULAANBAATAR (auf Deutsch: Roter Held). Früher hieß die Hauptstadt URGA, was Stangenlasso heißt. Die Regierung verabschiedete nach der Wende ein Gesetz, mit dessen Hilfe die von den Sowjets eingeführte kyrillische Schrift abgeschafft werden soll. Die Mongolen sollen altmongolisch schreiben lernen. Das Gesetz liegt seitdem in der Schublade, da es in der Mongolei nur noch wenige Leute gibt, die die sehr  komplizierte aber interessante altmongolische Schrift beherrschen. 

Ihr müsst in Ulaanbaatar im Normalfall  keine Zollerklärung mehr ausfüllen,  allerdings ein ausliegendes Einreiseformular (Arrival Record). Ihr könnt es auch auf Deutsch ausfüllen. Die einheimischen Reiseleiter oder Helfer, die auf die ankommende Gruppe warten, werden in den Abfertigungsraum nicht hineingelassen. Sie warten auf Euch draußen, und sie werden Euch ganz bestimmt erkennen. Ich (Mihaly) werde auch auf Euch warten, falls ich in der Mongolei bin. 

WAS IST MITZUNEHMEN? 

Notwendige Reiseausrüstung

In der Regel sollte für je eine oder zwei Personen ein kleines wasserdichtes Zelt mitgenommen werden, welches auch stärkerem Wind standhält. (Die TeilnehmerInnen der Rundreise brauchen kein Zelt mitzunehmen.) Hinweis: Die billigen Kaufhauszelte können für Europa gut sein, aber sie können in der Mongolei bei stärkerem Wind oder gar Sturm und heftigem Gewitter problematisch werden, da sie nicht formbeständig und absolut wasserdicht sind. Nicht bei jeder Reise in der Mongolei gibt es einen starken Sturm, aber er ist möglich. Wenn Du auch sonst in Ländern mit extremeren Wetterverhältnissen zelten willst, dann kaufe ein absolut sturmfestes und wasserdichtes Zelt. Achte bei einer Neuanschaffung unbedingt darauf, dass Du darin  auch sitzen kannst. Ich empfehle  den Aufbau des Zeltes noch in Deutschland zu üben, und das sogar bei Dunkelheit mit Stirnlampe, da wir  im Orchon-Tal oder am Hövsgöl-See meistens erst bei Dunkelheit ankommen!

Die Wahl des Schlafsackes und eventuell eines Regenanzuges wäre ein extra Kapitel wert (mehr darüber unter "Wetter"). (Auch jene TeilnehmerInnen der Rundreise, die schnell frieren, sollten einen Schlafsack mitnehmen, obwohl auf der Rundreise grundsätzlich Bett und Bettwäsche vorhanden sind. (Dies könnte z. B. am Hövsgöl-See notwendig sein, falls Dir die gestellte Decke nicht warm genug ist.) Statt Regenanzug ist auch ein guter Regenumhang h geeignet, der nicht allzu leicht sein sollte, damit er bei teilweise heftigem Wind nicht allzu sehr flattert. Die ReiterInnen sollten möglichst keinen knallfarbigen oder flatternden oder knisternden Regenschutz haben, damit sich die Pferde nicht erschrecken. (Es empfiehlt sich, den Regenschutz vorher vor Deinem Pferd langsam und ruhig öfters an- und ausziehen, damit es sich daran gewöhnt.) 

Falls Du dich mit Ausrüstungsgegenständen nicht auskennst, lass' dich von Freunden vor einem Neukauf beraten. Das Ausleihen von Freunden oder von Trekkingläden ist sinnvoll, schon deswegen, weil Du erst in der Praxis merkst, welche Sachen wirklich gut bzw. für dich brauchbar sind. (Für die nächste biss-Reise kannst Du sie dann kaufen.)

Tipp: Manche Tramper-, Fahrrad-  und Ausrüstungsläden für Reisende vermieten Zelt, Rucksack u. ä. Miete fürs Zelt für 3 Wochen: ca. 50,- Euro (meistens wird 200,- Euro Kaution verlangt). Es lohnt sich nachzufragen. In manchen Fällen können wir von „biss-Reisen“ ein Zelt verleihen. 

Werkzeug (betrifft nur die Radler):
Wer viel am Fahrrad bastelt und ein richtiges Sortiment an Werkzeugen (incl. Pannenhilfe, Speichenspanner, Kettenschloss etc.) hat, sollte dies mitnehmen.

Verzeichnis der Gegenstände, die u. a. mitgenommen werden könnten/sollten:

HINWEIS: Die TeilnehmerInnen der Großen Mongolei-Rundreise (bzw. Individuell Reisende, die in Jurtencamps untergebracht werden) brauchen die w. u. aufgezählten Gegenstände, die mit Zelten oder Radfahren zusammenhängen, nicht mitzunehmen, da Betten, Bettwäsche, Tisch, Stühle, Dusche, Essgeschirr, Essbesteck und  meistens auch ein Handtuch zur Verfügung gestellt werden. (Wer  jedoch reiten will,  sollte  jene Dinge mitnehmen, die hier für ReiterInnen aufgezählt sind.) Was jedoch unbedingt mitgenommen werden muss sind: Eine Tasse (für Picknick) und die allgemeinen Gegenstände, die  auf ähnlichen Reisen sonst auch. benötigt werden.

Gegenstände, die Du nach unserer Ankunft in Ulaanbaatar kaufen kannst, (meistens wesentlich billiger als in Deutschland) werden mit einem Sternchen "*" gekennzeichnet. Die Qualität ist bei manchen Waren nicht überragend, aber sie erfüllen ihren Zweck. Wer in der Mongolei noch vieles kaufen muss, muss selbstverständlich mehr Geld als im Reiseprospekt angegeben mitnehmen! 

Bei der jeweiligen Reiseausschreibung ist angegeben, wie viel Geld für die einzelnen Reisen und für welche Ausgaben mitgenommen werden muss. Der Betrag variiert, da bei manchen Reisen Vollpension (VP) dabei ist (z.B. bei der Rundreise), und bei den anderen nur teilweise VP ist, und bei den meisten Reisen keine VP ist. Die RadlerInnen brauchen zusätzliches Geld für den Kauf des Fahrrades. (s. auch die Ausführungen unter „Gruppenkasse - Geld - Geldwechsel“)

Hier kommt die Liste der mitzunehmenden Gegenstände: 
· Jene Gegenstände, die man auf einer Reise normalerweise braucht (Handtuch, Zahnpasta usw.) werden hier nicht aufgezählt. (TeilnehmerInnen der Rundreise bekommen in den Jurtencamps meistens auch ein Handtuch.)

· Kopie jener Seiten des Reisepasses, auf denen Eintragungen sind (dies ist im Ausland bei Abhandenkommen des Passes sehr hilfreich). Personalausweis zusätzlich mitnehmen und getrennt vom Reisepass aufbewahren!

·  Die folgenden drei Gegenstände sind auf der Rundreise nicht nötig! 1) Zelt (Anmerkung s. w. o.)   2) Schlafsack (mehr darüber unter "Wetter")   3) Selbstaufblasende Isomatte (Schlafmatte) 

· Ein Luftkissen oder zusammenfaltbaren Hocker o. ä. zum Sitzen beim Essen und am Abend (am Lagerfeuer);

· Für ReiterInnen wichtig: Wer will, kann Seinen/Ihren Sattel (soll etwas kleiner sein, als üblich!) oder nur die Steigbügel (samt Riemen) mitnehmen. Das ist empfehlenswert, wenn Du lange Beine hast.
· Nur für ReiterInnen und RadlerInnen wichtig: Wasserdichte oder -abweisende Hose (für ReiterInnen geeignete (Reit)Hose).

· Nur für ReiterInnen und RadlerInnen wichtig: wasserdichte Schuhe*  oder Stiefel (vom feuchten Gras bekommt man sonst feuchte Füße), die ReiterInnen sollten Wasser abweisende (Reit)Stiefel mitnehmen oder in Ulaanbaatar welche kaufen. Die Sohlen der Stiefel oder Schuhe, die man zum Reiten benutzt, müssen relativ glatt  sein, damit man bei einem eventuellen Sturz nicht im Steigbügel  hängen bleibt!  Aber auch nicht so glatt, dass man im Steigbügel hin und her rutscht! 

· Nur für ReiterInnen und RadlerInnen wichtig: Fahrradhelm bzw. Reitkappe (empfohlen). In der Mongolei stört sich niemand daran, wenn ein Reiter einen Fahrradhelm auf dem Kopf hat.

· Nur für KamelreiterInnen wichtig: Eine feste Hose, z.B. Jeans, und geschlossene Schuhe fürs Kamelreiten erfüllen zwar ihren Zweck, aber einige TeilnehmerInnen der letzten Kamelreitgruppe meinten, eine Reithose oder eine Radlerhose wäre besser.

· sowohl warme Sachen* (z. B. Jacke), als auch Sommerbekleidung*;

· Nur für ReiterInnen wichtig: Für die Region Hövsgöl: zusätzlich warme Hose*, Jacke*, Mütze* und Handschuhe* für den Abend (manchmal sind wir in den Bergen um 23 Uhr und auch länger noch wach, sitzen am Lagerfeuer, und die Temperatur beträgt 5 C°!) 

· Regenschutz* (Anmerkungen s. w. o.; Der Sommer kann trocken, aber auch verregnet sein - es ist besser, die Regensachen dabeizuhaben und sie gar nicht oder nur selten zu benutzen!) Am Hövsgöl gibt es mehr Regen, als woanders!

· Kopfbedeckung gegen Sonnenstich

· Nur für RadlerInnen wichtig: evtl. eine Fahrradflasche oder eine kleinere Plastikflasche, um z.B. Tee für tagsüber mitzunehmen (morgens wird immer viel Tee gekocht) ; 

· Einige Tipps für ReiterInnen: Für den Wanderritt am Hövsgöl-See sollte eine strapazierfähige Tasche ohne scharfe Kanten  oder ein Sack mitgenommen werden, der an den Packpferden befestigt wird. Ein Seesack aus Armeebeständen ist auch geeignet. Diesen kann man für ca. 10 bis 20 Euro auf dem Flohmarkt (z.B. in Berlin) oder in entsprechenden Läden kaufen. Dort (aber auch in Ulaanbaatar auf dem „Schwarzmarkt“)  gibt es auch neue, schicke, russische Offizierstiefel aus Armeebeständen für umgerechnet ca. 30,- €, die sich für das Reiten eignen. 

· ein Duschsack (10 oder 15 Liter) ist sehr praktisch, weil in ihm das kalte Wasser von der Sonne etwas erwärmt wird; 

· Geräuschempfindliche sollten Ohropax für alle Fälle mitnehmen, z. B. wenn am frühen Morgen die Nomaden die Tiere laut herumkommandieren;

· Teller*, Essbesteck* und Tasse* (diese Gegenstände sind auch auf der Rundreise beim Picknick nötig!)

· Taschenmesser oder sonstiges scharfes Messer, um z. B. Fische auszunehmen oder Fleisch zu essen, wie die Einheimischen. (Auf der Rundreise nicht nötig!)

· eine (normale) gute Taschenlampe oder – noch besser – eine Stirnlampe + mehrere Ersatzbatterien sind von Vorteil, damit man im Zelt lesen oder schreiben kann; 

· wenn Du dich noch nicht auf Digitalkamera umgestellt hast, musst Du ausreichend viele (Dia)Filme mitnehmen (s. auch Hinweise unter „Fotografieren“),. 

· die üblichen Drogerieartikel;

· Papiertaschentücher*

· notwendige Medikamente (ggf. auch gegen Durchfall oder Verstopfung), s. Beschreibung w. u.;

· Müsli, Nüsse u. ä.*;

· Trockenobst* (In einer der Markthallen kannst Du dich bei Bedarf mit Trockenobst, Honig, Marmelade u. ä. noch zusätzlich eindecken!);

· Sonnencreme (mit sehr hohem Schutzfaktor, falls Du eine überdurchschnittlich sonnenempfindliche Haut hast);

· Labiosan-Salbe (aus der Apotheke für die Lippen wegen der Höhensonne);

· „normaler“ NesKaffee und Tee(beutel), aber auch Kräutertee werden von unseren Mitarbeiter eingekauft; wenn Du spezielle Sorten brauchst, dann musst Du sie mitnehmen

· Evtl. Handschuhe zum Reiten 

· Anti-Mücken-Mittel (in der mongolischen Steppe, wo wir reisen, gibt es zwar Mücken, aber zum Glück nicht allzu viele, weil das Klima für sie nicht günstig ist);

· evtl. Fernglas;

· u. U. Angelrute mit mehreren ca.  teelöffelgroßen Blinkern (s. auch Beschreibung in diesem Heft);

· einige Gewürze, Backpulver, Pudding usw. usf. (s. auch unter "Unser Beitrag zur Verpflegung"); (Dieser Punkt gilt nicht für die Rundreise, weil dort VP ist!) 

· mehrere stabile Plastiktüten sollte jede/r mitnehmen, da sie für unsere Lebensmittelvorräte notwendig sind (die vorhandenen Tüten gehen häufig kaputt, und der Inhalt muss umgeladen werden);

· Weitere Vorschläge für Leute, die damit etwas anfangen können: Liederbuch, kleine Musikinstrumente und andere (Vorführ-)Geräte mitnehmen, z.B. Jonglierbälle

Weitere Hinweise: 

· Bei den Ausrüstungsgegenständen ist viel über Kälte und Nässe geschrieben worden. Manche Leute brachten in den letzten Jahren doch zu viel warme Kleidung auch für die Reisen in der Zentralmongolei, im Ochon-Tal und für die Rundreise mit, die sie dann nie angezogen haben. Das kann auch wieder passieren. Die Kälte und Nässe ist eher für die Bergregion Hövsgöl typisch. 

· Die Mongolen werden euch fragen, welche Berufe Ihr habt. Wenn jemand sagt, dass er z. B. ein Arzt ist, dann zeigen sie gleich ihre Wehwehchen und bitten um Hilfe. Sie gehen davon aus, dass jeder Arzt und jede Krankenschwester diverse Medikamente dabei hat, die dann dankbare Abnehmer finden. Wer durch seinen Beruf freien Zugang zu Medikamenten hat, sollte welche mitnehmen. Egal welche! 

· Ein Elektroingenieur soll dann schnell das Radio reparieren. Daher ist es sinnvoll, wenn Du aus der Branche bist, einige (kleine und leichte) Werkzeuge und/oder die gängigen Ersatzteile gleich mitnimmst. 
Bitte in diesem Sinne weiter überlegen und kleine Überraschungen bereithalten! 

· Die Mongolen singen gerne, manche können es sehr schön. Danach seid Ihr dran! Wer  kann, könnte ihnen etwas vorführen, dafür sind sie außerordentlich dankbar. Dies ist auch ein Akt der direkten Kommunikation! Folgendes kommt in Frage:  Musizieren, Zaubern, Jonglieren mit Bällen etc., Feuerspucken (wenn gerade keine Waldbrandgefahr ist).  (Wer all das nicht kann, ist auch kein Problem. Ich kann z. B auch nicht singen. Handstand und Kopfstand habe ich schon lange nicht probiert.) 

· Hinweis: Ansichtskarten sollten nur von Ulaanbaatar aus abgeschickt werden. Stecke alle Deine Ansichtskarten nicht in einen einzigen Briefkasten, sondern verteile sie auf mehrere Briefkästen, und das möglichst an unterschiedlichen Tagen. Dies hat einen tieferen Sinn!?

Wie verpacke ich meine Sachen? 

Fahrradtaschen sind für RadlerInnen nicht unbedingt nötig, da ein Begleitfahrzeug (bzw. in der Region Hövsgöl-See Packpferde) dabei ist/sind. Man sollte sein Gepäck in einer Tasche oder im Rucksack (bei der Orchon-Tour),  bzw. in packpferdfreundlichen Seesäcken (bei der Hövsgöl-Tour) mitnehmen. Man kann freilich für die Anreise einen Rucksack nehmen und den Seesack hineintun, und in der Mongolei alles umladen. (Sachen, die im Gelände nicht benötigt werden, könnt Ihr beim Reiseleiter oder im Hotel zwischenlagern.) Für RadlerInnen sind eine Lenkradtasche für die Karte und den Fotoapparat und eine andere kleinere Tasche oder Plastikbeutel für den Gepäckträger für die Mitnahme des Tagesgepäcks praktisch. 

Für ReiterInnen ist für das Tagesgepäck eine kleine Satteltasche geeignet. Aber das hängt vom  Pferd ab, manche dulden es und manche nicht, die Tasche an der Seite hängen zu lassen. Du kannst dich aber auch mit einer festen länglichen Tasche aus Stoff oder Leder — die wie eine Bettwurst aussieht — behelfen. (Diese bindet man an beiden Enden auf dem Pferderücken hinten an den Sattel fest, damit sie sich beim Galopp nicht abhebt und klappert und das Pferd und den/die ReiterIn irritiert. Sie darf allerdings nicht zu hoch sein, damit sie beim Aufsitzen nicht stört.) Ösen an der Tasche sind notwendig. Der russische Sattel hat Ösen zum Festbinden.

Wenn man den Fotoapparat in dieser "Satteltasche" unterbringt, dann müsste sie eigentlich einen Reißverschluss  haben, damit man den Fotoapparat ohne Absteigen und das Abbinden der Tasche herausnehmen kann! 

Aber: Einen kleinen Fotoapparat könnte man auch in einer Gürteltasche unterbringen. Dann ist er immer bei der Hand. 
Manche nehmen fürs Tagesgepäck einen kleinen Rucksack mit. (Ich persönlich mag beim Reiten oder Radfahren keinen Rucksack, da er mich stört und bei Hitze noch zusätzlich wärmt.) Wenn Du den Fotoapparat in dieser Tasche unterbringst, dann müsste sie einen Reißverschluss haben, damit Du ihn herausnehmen und wieder hineintun kannst, ohne die Tasche abbinden zu müssen! (Sonst geht es auch ohne Reißverschluss, aber Du musst dann absteigen, wenn Du etwas aus der Tasche herausnehmen willst.)

TeilnehmerInnen der Großen Mongolei-Rundreise können eine Reisetasche oder einen Rucksack oder einen Koffer mitnehmen.  

Ein Hinweis für alle: Wenn Du Deine Sachen in durchsichtigen Plastiktüten aufbewahrst, findest Du alles schneller! Ein nicht unwesentlicher Teil des Urlaubes geht sonst auf die Suche von diversen Gegenständen darauf. 

Über das Wetter und die geeignete Reiseausrüstung

Das Wetter weist für uns ungewöhnliche Gegensätze auf. Innerhalb einer halben Stunde kann aus einem freundlichen und warmen Wetter ein schlechtes werden. Ein Temperatursturz von 10 °C und mehr ist möglich und üblich, es kann regnen und einen stärkeren Wind geben. Kaum, dass man die warmen Sachen angezogen hat, kann es wieder sommerlich warm und freundlich sein, wie davor. Und das Ganze kann sich am Tag mehrmals wiederholen. Deswegen solltest Du sowohl richtige Sommerbekleidung als auch wärmere Sachen dabeihaben. Beim Regen bzw. danach ist das Gras nass, und da es auf dem Lande keine asphaltierten Wege gibt, müssen wir durch das feuchte Gras radeln bzw. laufen. Gegen nasse Füße helfen nur wasserdichte hohe Schuhe, Gummistiefel oder solche Stiefel, die die Nomaden tragen und die Du in Ulaanbaatar und Hudjirt kaufen kannst. Diese sind ebenfalls auch als Reitstiefel geeignet. Sie sind jedoch nicht schick. 

Der Schlafsack braucht im Orchon-Tal und in der Zentralmongolei und auf der Rundreise nicht superwarm sondern nur mittelmäßig warm zu sein. Die werkseigenen Angaben im Schlafsack: z. B. "Bis +2 °C geeignet" stimmen manchmal nicht, weil sie den Extrembereich angeben, bei dem man noch gerade nicht erfriert! Das reicht bei uns aber nicht, da wir auch gut schlafen können müssen. In der Region Hövsgöl brauchst Du einen Schlafsack mit ca. 0 C° Komfortbereich. Bei den anderen Mongoleireisen reicht ein Schlafsack mit +4 C° Komfortbereich. Die Faustregel ist: Der Temperaturunterschied zwischen Draußen und im Zelt beträgt 4 °C.

Temperaturen am Orchon und in der Zentralmongolei: Tagsüber wenn die Sonne scheint, ist es gut auszuhalten. Im Juli und August beträgt die Tagestemperatur ca. 25 °C, manchmal ist es sehr heiß. Abends ist es um die 11 °C, nachts durchschnittlich 6 °C (sonst zwischen 2 °C bis 8 °C). Anders gesagt:

Tagsüber sind kurze Hose und ein ärmelloses T-Shirt manchmal schon fast zu warm. Anders ist es bei Regen oder wenn die Sonne untergegangen ist. Bis man mit dem Abendessen fertig ist, wird es meistens fast dunkel. Es kann dann recht kühl werden und nicht selten gibt es auch einen frischen Wind. Man sitzt noch gerne in der Runde um einem  Lagerfeuer zusammen. Oder man macht noch einen kleinen Spaziergang und beobachtet die einzige Straße, die zu sehen ist: die Milchstraße, die vom Horizont bis Horizont reicht. Dazu sind eine warme Hose, ein warmer Pullover und eine gefütterte Jacke notwendig. (Bei Wind sind mittelwarme Handschuhe und eine Kopfbedeckung auch nicht verkehrt). Frost gibt es jedoch in diesen Monaten nicht!

[Die Temperaturen und den Reiseablauf in der Wüste beim Kameltrekking werde ich später beschreiben! Mihaly]

Temperaturen in der Hövsgöl-Region: Tagsüber normalerweise zw. 18 und 25 C°, manchmal sogar wärmer. Hier in den Bergen sinkt spätabends auch im Juli und August die Temperatur auf ca. +2 bis +7 C°, und nachts – vor allem im September - auf durchschnittlich -1 C° (manchmal bis auf -5 C°). Der Rest-Tee in der Tasse vor dem Zelt friert in solchen Nächten ein, aber im Zelt sind es noch ca. +2 C°. Die von der Herstellerfirma angegebene Komfort-Tauglichkeit des Schlafsackes wird hier auf die Probe gestellt! Am Tage kann man oft im T-Shirt reiten, und das Zelt am Frühabend in der Badehose aufstellen, aber später, nach dem Abendessen, wenn es dunkel wird und wir in der Runde sitzen und die Tageserlebnisse austauschen, brauchst Du warme Kleidung und evtl. auch eine Mütze.  Aber beim großen Lagerfeuer — das wir (fast) jeden Abend haben werden, da es in der Taiga jede Menge Holz gibt — lässt es sich ganz gut aushalten. Über uns der Sternenhimmel mit der Milchstraße! Normalerweise regnet es nicht  und wenn dann nur kurz, und eher nachts, was für uns sehr praktisch ist. Am Morgen scheint wieder die Sonne und der Himmel ist blau. 

Das Ganze hört sich vielleicht etwas dramatisch an, aber bei richtiger Bekleidung, in einem richtigen Zelt und Schlafsack hat man keine Probleme und man kann gut schlafen und fühlt sich wohl! Diese Beeinträchtigungen durch das Wetter werden jedoch durch die Landschaft und das Reiterlebnis in diesem Naturreservat mehr als ausgeglichen! Die Wölfe, die oben in den Bergen heulen, und die Bären kommen im Sommer nicht in die Täler herunter, so dass sie unseren Schlaf nicht stören. Und unsere Pferdebegleiter haben ihr Jagdgewehr so wie so dabei! 

Sonstiges
Die Nomaden würden sich sehr freuen, wenn Du ihnen einige Fotos von  Deiner Stadt oder Familie oder Schule oder Wohnung oder Haus oder Arbeitsplatz oder Haustiere oder Deinem Hobby oder Deinem Auto usw. zeigen würdest, da sie sich kaum vorstellen können, wie es in Europa aussieht. Sie schauen sich sehr  gerne Fotos an! Nimm einige mit! Wenn Du ein Pferd, einen Hund oder Schafe besitzt, musst Du unbedingt Fotos von ihnen dabei haben! 

Wie in allen exotischen Ländern kann es wegen der ungewohnten Verpflegung und infolge des veränderten Klimas zu Magen-Darmbeschwerden etc. kommen (Verstopfung, Durchfall etc.). Deswegen solltest Du eine kleine Auswahl an Medikamenten (nicht nur gegen Magenverstimmungen) mitnehmen. Sollte jemand im Besitz eines kleinen handelsüblichen Wasserfilters sein, so könnte er/sie ihn auch mitnehmen. Wir nehmen generell nur abgekochtes Wasser zu uns. Zu empfehlen ist - gerade bei empfindlicheren Leuten - die Mitnahme von Vitamin- und Mineraltabletten, sowie Tabletten für Wasserentkeimung. 

Die o. a. Aufzählung der Reiseausrüstung dient als Richtlinie  und Du musst entscheiden, was Du wirklich mitnimmst. 

Generell kann man sagen, dass die TeilnehmerInnen der Rundreise fast immer ein Dach über dem Kopf haben werden. Sie reisen relativ komfortabel und brauchen sich auf die Witterungsverhältnisse nicht so stark einzustellen, wie die Anderen. 

Es dürfen die beim westlichen grenzüberschreitenden Verkehr üblichen Waren in die Mongolei ein- und ausgeführt werden.  Ausgeführt werden dürfen: Schafsfelle (leider auch nicht immer), Musikinstrumente, Pfeilbögen (jene vom Nadaamfest). Ausfuhr verboten: Antiquitäten, Schneeleopardenfelle, versteinerte Dinosauriereier und vieles andere, was irgendwie als Naturschatz angesehen werden kann. Eine alte Teekanne aus Bronze haben sie schon einmal jemandem bei der Ausreise abgenommen, obwohl sie keine richtige Antiquität war. 

REISELEITUNG – EINHEIMISCHE MITARBEITER — REISEVERLAUF

Mit Ausnahme der Hövsgöl-Reittour werden auf allen Reisen außer dem/der deutsch sprechenden Reiseleiter/in ein oder zwei Geländefahrzeuge und ein einheimischer Fahrer dabei sein. Außer bei der Rundreise wird auch immer eine Köchin mitfahren. Die Pferde oder Kamele werden — je nach Gruppengröße — zusätzlich noch von  mehreren einheimischen Helfern und Helferinnen betreut. 

In der Region Hövsgöl-See ist kein Begleitfahrzeug dabei, sondern es gibt mehrere Packpferde, die von mehreren Pferdebetreuern geführt und beaufsichtigt werden. Eine Köchin und ein Hilfskoch sind auch dabei. 

Bei den individuellen Reisen gilt diesbezüglich  was in der Anmeldebestätigung steht. 

Die Verpflegung unserer Betreuer - mit Ausnahme des Reiseleiters - erfolgt aus der Gruppenkasse, in die alle ReiseteilnehmerInnen Essensgeld einzahlen (s. Kapitel Gruppenkasse). Für den/die Reiseleiter/in zahlt „biss-Reisen“ das Essensgeld in die Gruppenkasse ein. 

Bitte beachte den folgenden Hinweis, wenn Du dich einmal wundern solltest, wenn ein einheimischer Mitarbeiter z. B.  seinen Tee aus einer Konservendose trinkt: Einige Ausrüstungsgegenstände hat „biss-Reisen“ in den letzten Jahren für das Team gespendet, darunter mehrere Zelte, ein Faxgerät, einen Ofen. Außerdem: In der Bezahlung der einheimischen Helfer ist die Amortisation dieser Ausrüstungsgegenstände enthalten. (Ihre Entlohnung ist selbstverständlich wesentlich höher, als die, die sie von einem einheimischen Reiseveranstalter bekommen würden.) Darüber hinaus haben im Laufe der Jahre viele Reiseteilnehmer unseren Mitarbeitern zahlreiche Ausrüstungsgegenstände geschenkt. - D. h.: Wenn ein einheimischer Mitarbeiter z. B. keinen Regenschutz dabei hat, oder – wie am Anfang erwähnt - mal seinen Tee aus einer Konservendose trinkt, dann bedeutet das nicht, dass er sich keine Tasse leisten kann, sondern, dass er seine Tasse bzw. den Regenschutz zu Hause vergessen hat.

Am frühen Morgen, nachdem wir in Ulaanbaatar angekommen sind, fahren wir mit dem Bus zu unserer Unterkunft (zu einem einfachen Hotel) und richten uns dort für zwei Tage ein. Nachdem wir uns ein bisschen ausgeruht haben, machen wir unsere erste Bekanntschaft mit der Stadt. Wir machen einen ersten Stadtbummel und gehen mit dem Reiseleiter ins Kaufhaus, zur Post usw. Danach folgt ein Begrüßungsabend mit Abendessen. Am folgenden Tag kaufen wir auf dem „Schwarzmarkt“ (wo eigentlich nichts schwarz bzw. illegal ist) das ein, was wir für die Tour noch brauchen (z. B. Stiefel etc.). Wir besuchen ein oder zwei Lamaklöster und am Abend schauen wir uns eine Vorführung mit mongolischer Musik u. a. mit Obertonsängern an. In den ersten Tagen wird bei Gelegenheit die Einführung und erste Diskussion über einige, das Land betreffende Themen stattfinden. (Die Einbeziehung der Einheimischen in diese Diskussion ist erst dann sinnvoll, wenn die anfänglichen Fragen geklärt sind und Ihr euch ein bisschen „akklimatisiert“ habt.) 

BESONDERHEITEN DER REIT- UND RADTOUR IM ORCHON-TAL:  
Wie schon angedeutet, gibt es in der Mongolei ( zu unserem Glück ( nur wenig asphaltierte Straßen, die natürlich weit nicht so gut sind, wie in Deutschland, und sich 100 km vor unserer Rad- bzw. Reitregion in einen Schotterweg verwandeln. Bei der Busfahrt bis zur Stadt Hudjirt (Reise im Orchon-Tal) fahren wir ca. 3/4 der 400 km langen Strecke auf einer dieser Straßen, allerdings mit vielen Schlaglöchern. Die Brücken fehlen teilweise, so dass der geländegängige Bus auch kleinere Flüsse auf eigenen Rädern durchqueren muss. Wenn die Teilnehmerzahl 6 erreicht wird, bleibt der eine Bus während der Rad- oder Reittour am Orchon die ganze Zeit bei uns. 

Er nimmt auch unsere Lebensmittelvorräte, die unsere Mitarbeiter in der Hauptstadt mit viel Geschick eingekauft haben, und die ganze Ausrüstung mit. 

(Bei einer Teilnehmerzahl unter sechs Personen wird der Übernachtungsplatz nicht jeden Tag gewechselt, sondern man unternimmt mit dem Pferd oder Rad Sternausflüge von vier besonders schönen Zeltplätzen aus, die 30 bis 50 km von einander entfernt liegen. D. h. die Gruppe übernachtet jeweils drei Tage lang am selben Platz. Danach wird zum nächsten Übernachtungsplatz gewechselt.)
In der Nähe von Charchorin (andere Schreibweisen: Kara-Korum, Qara Qorum, Kharkhorin und Harhorin), dieser etwas größeren Siedlung, die wir besuchen werden, befindet sich seit dem 17. Jahrhundert das größte, erhalten gebliebene Lamakloster (Erdeni Dsuu) der Mongolei. Auf der gleichen Stelle stand das Hauptlager Dschingis Khans, von wo aus er sein bis Europa reichendes Weltreich regierte. 

Wir radeln bzw. reiten auf unbefestigten Landwegen und auf Wiesen im Tal des Orchon einige Tage lang bis zum kleinen Wasserfall. Keine Zäune, keine Verbotsschilder! Dort ist es besonders schön, und wir bleiben zwei Nächte. Anders als viele Gebiete der Mongolei ist dieses Tal besonders grün. Wir radeln bzw. reiten öfters durch Wiesen voll Edelweiß. Von den Seitentälern münden kleine Flüsschen in den Orchon, die wir manchmal - mit dem Fahrrad auf dem Rücken - überqueren werden. Bei geeignetem Wetter im August wachsen überall Champignons, von denen wir unterwegs ganze Körbe voll nur so nebenbei sammeln können. Diese, und die Fische, die wir im Orchon angeln werden, werden unseren Speiseplan abwechslungsreicher machen. (Bei Hochwasser kann man leider nicht gut angeln, da die Fische nicht beißen.) Der Orchon hat sehr malerische Ufer, z. B. die Felsenschlucht. Meistens zelten wir direkt am Fluss Orchon, in der Nähe einiger Jurten, die uns mit frischen Milchprodukten versorgen werden. Unsere mitgeführten Ersatzpferde können am Abend von den Radlern auch geritten werden, wenn die Pferde und die Pferdeführer noch fit sind. (Wir von biss-Reisen sind dafür, dass die RadlerInnen reiten lernen, und im Laufe der nächsten Jahre mit uns eine Reittour z. B. am Hövsgöl-See mitmachen!)

Außer wenigen Städten oder besser gesagt Siedlungen, sehen wir nur einige Klöster, als feste Behausungen. Kneipen, Restaurants, Diskos und Autobahnen - wie wir sie kennen - gibt es auf unserer Route nicht. Dafür ist die Nomaden-Disko in Har-Horin - hoffentlich gibt es sie noch - ganz exotisch, wo die jungen Burschen in ihrer Nationaltracht angeritten kommen, die Pferde vor dem Eingang mit einer Selbstverständlichkeit anbinden und in die Disko hineingehen. Noch interessanter ist es, wie sie nach Diskoschluss und reichlichem Alkoholkonsum die Pferde „besteigen“. Wenn sie wenig Schwung nehmen, kommen sie nicht hoch, wenn sie dann mehr Schwung nehmen, fallen sie auf der anderen Seite herunter. Aber früher oder später klappt es dann. 

Während der Tagestour machen wir eine oder zwei etwas längere und einige kürzere Pausen. Wir kehren in mancher Jurte ein, wo wir Essen und Tee zum Trinken bekommen. Anstatt Fanta oder Cola trinken wir den landestypischen Airag (Kumys) (Stutenmilchwein), um den Flüssigkeitsverlust unseres Körpers auszugleichen. Er ist für manche von uns zwar etwas gewöhnungsbedürftig, aber wer sich mit ihm anfreundet, kriegt von der Exotik dieses Landes mehr mit. Es gibt auch Mineralwasser zu kaufen, aber das zu transportierende Gewicht wäre zu groß, um uns für die ganze Reise damit einzudecken. 

In der Halbzeit unserer Reise werden wir zumindest eine der vielen Termalquellen besuchen, die über 2000 m über dem Meeresspiegel liegen. Wir erreichen sie durch eine längere Tageswanderung durch Wälder, Berge und Flüsse. Also, unsere Reise hat auch diesbezüglich etwas zu bieten.

BESONDERHEITEN DER REITTOUR — REGION HÖVSGÖL-SEE: 

Wir fliegen mit einem kleinen Flugzeug in die Provinzhauptstadt Mörön und landen auf der Betonpiste, die es außerhalb der Hauptstadt sonst selten gibt. (Einer der Präsidenten der Mongolei wurde dort geboren und er ließ eine Betonpiste bauen.) Dadurch werden uns zwei Tage Fahrt überwiegend auf Feldwegen erspart. Das Flugzeug fliegt manchmal tief, wenn die Luft klar ist, kann man gute Luftaufnahmen machen. Die Jurten sehen dann wie Champignons aus, die Pferde sind als kleine Ameisen erkennbar. Vor dem Flughafen wartet schon das geländegängige Auto, das uns zum Ausgangspunkt unserer Reittour in die Nähe des Hövsgöl-Sees, nach Chatgal bringt. Aber vorher kaufen wir in Mörön auf dem Basar ein, da hier das Angebot reichhaltiger ist und die Preise niedriger sind als im Chatgal. (Trockenobst, Kumys und einige anderen Waren, die dort als etwas besonderes gelten, sollte man für die ganze Reise hier einkaufen.) Im Chatgal angekommen lernen wir unsere einheimischen Helfer und die Pferde, von denen sie etwa 60 Stück haben, kennen. Für jeden Geschmack ist dort ein Pferd zu finden. Am nächsten Tag machen wir einen Proberitt in der teilweise bergigen Gegend. 

Wir reiten zum ehemaligen Hafen in der kleinen Siedlung Chatgal und kaufen unseren  Proviant für mehrere Tage ein. Letzte Möglichkeit, um den Segen der Zivilisation in Form von Dosenbier — natürlich nach deutscher Lizenz gebraut — zu genießen. Bevor wir zuerst tagelang am malerischen Hövsgöl-See, danach durch menschenleere Taigawälder, ausgetrocknete Flussbetten, durchs Geröll, auf Wiesen, in Schluchten und über Pässe, durch viele Flüsse, durch Sumpfgebiete in die Darchad-Senke kommen. Eine ganze Woche lang nur Wildnis pur! (Falls es jemand wissen will: Die Handys funktionieren hier zwei Wochen lang nicht! Die letzte Möglichkeit, um angerufen zu werden, ist Mörön!) Täglich sitzen wir vier bis fünf Stunden im Sattel und machen mindestens zwei Pausen, darunter auch eine längere von ca. einer Stunde. Wir treffen nur selten Einheimische — und Touristen schon gar nicht! — diese sind dann Jäger, die unsere Begleiter natürlich kennen. Dann wird immer eine Pause eingelegt. (Man hat manchmal sowieso den Eindruck, dass in der Mongolei jeder jeden kennt. Wen wundert das schon bei nur zweieinhalb Millionen Einwohnern!) 

In der Darchad-Senke  herrscht  dann wieder Flachland, ringsherum haben wir die  —  manchmal auch im Sommer schneebedeckten  —  4000er als ständige Kulisse. Die Berge versorgen die unzähligen Seen in der Senke mit ständig klarem Schmelzwasser. Die einzige Siedlung dort, Rentschinlchumbe, hat auch einen Flugplatz. Der Flugverkehr wurde jedoch vor Jahren eingestellt. Das ist auch kein Problem für uns, da wir sowieso mit dem Pferd hierher gelangen wollten, anstatt mit dem Flugzeug, für welches „alle Plätze schon längst verkauft waren, bevor man gelernt hat, den Ort richtig auszusprechen“ — so steht es in einem älteren Reiseführer. 

Die vielen Seen eignen sich gut zum Schwimmen. Das Wasser ist flacher und daher nicht so kalt, wie im Hövsgöl-See. Wenn wir so viele Fische fangen, wie in früheren Jahren, dann verarbeitet unsere Köchin die restlichen Fische (es handelt sich ausschließlich um Edelfische: Forellen, Barsche u. ä.) zu Fischbouletten, die tagelang reichen. Eine interessante Alternative zum Hammelfleisch. 

Die Hövsgöl-Region hat für die potentiellen Kumystrinker einen Nachteil: Nämlich dass es dort keinen Kumys gibt. Weil die  Kumysherstellung äußerst arbeitsintensiv ist und in dieser Region Mangel an flinken Arbeitshänden herrscht, die die Stuten fünfmal am Tag melken. Die Hövsgöl-Reisenden können den Kumys in Ulaanbaatar und/oder Mörön am Anfang der Reise probieren. Wenn es mehreren ReisteilnehmerInnen schmeckt, dann können wir in einem Kanister 20 Liter nach Chatgal, dem Ausgangs-  und Endpunkt der Reittour mitnehmen. Ihr könnt Kumys auch am Ende der Reise in Ulaanbaatar kaufen und in einer Flasche nach Hause mitnehmen. Aber in Deutschland schmeckt er leider nicht mehr so gut, wie dort. 

Vor der Markthalle, die sich in der Nähe unseres Hotels befindet, kann man an den Ständen guten Kumys kaufen. (Erstmal alle durchprobieren!) In dieser Markthalle kann man auch vor der Reise zusätzliche oder spezielle Lebensmittel, z. B. Nüsse, oder Trockenobst, Honig etc.  kaufen, die es in Chatgal u. U. nicht mehr gibt. 

BESONDERHEITEN - Die GROSSE MONGOLEI-RUNDREISE mit Flugzeug und Geländefahrzeug: 

Auf der Rundreise und Baikal-Rundreise wird eine Wanderung zu den kleinen Sanddünen (Molcog el) unternommen.

Die ReiseteilnehmerInnen der Reisen in der Region Hövsgöl-See und der Rundreise fliegen und fahren zusammen bis Chatgal am Hövsgöl-See. Bitte lese den diesbezüglichen Teil unter „REITTOUR — REGION HÖVSGÖL-SEE“ nach. 

Das Jurtencamp befindet sich in der Nähe von Chatgal am See. Wir übernachten drei Mal hier und verbringen die Tage mit Baden, Angeln und Wandern. (Die Hövsgöl-Reitgruppe bleibt zwei Tage lang im Chatgal und reitet von dort los.) 

Hinweis: Der Binnen-Flugplan wird von MIAT und den beiden anderen privaten Fluggesellschaften gewöhnlich Ende Mai veröffentlicht. Bisher hat MIAT dreimal in der Woche Mörön und auch Dalansadgad in der Gobi-Wüste angeflogen. Die privaten Fluggesellschaften fliegen fast täglich. Wir hoffen, dass der Flugplan es erlauben wird, den zeitlichen Ablauf einzuhalten, der im Katalog steht. Sonst müssen wir u. U. kleine Änderungen vornehmen. 

Am Ende der Reise übernachten alle Reisegruppen mit demselben Reisetermin im Hotel in Ulaanbaatar und fliegen zusammen nach Berlin zurück.

AB HIER GILT WIEDER ALLES UNABHÄNGIG VON REISEREGIONEN
Hinweis, damit niemand durcheinander kommt: Die ReiseteilnehmerInnen der Rundreise übernachten in Jurtencamps und haben Vollpension.  Dazu gehören  Betten und Bettwäsche. Außerdem haben sie Waschbecken, Duschen mit Warmwasser und ein Sitzklo mit Wasserspülung. Die Bezüge in diesem Text auf Zelt und Essenszubereitung u. ä. betreffen die TeilnehmerInnen der Rad-, Reit-, Kameltrekking- und Angler-Reisen.

Unsere Zelte schlagen wir immer — so weit es geht — in der Nähe der Jurten von einigen Familien auf. Wir werden versuchen, abends nicht zu spät am jeweiligen Übernachtungsplatz anzukommen, damit wir bis zum Abendessen, das unsere Begleiter vorbereiten, etwas Zeit zum Ausruhen, Reiten, Angeln usw. haben. Wir werden uns im Orchon und anderen kleinen Bergflüssen waschen. Das Wasser ist sauber und nicht sehr kalt. Man kann in diesen Flüssen auch schwimmen oder genauer gesagt, baden. 

Wie schon im Reiseprospekt angegeben, besteht in UB und allen größeren Siedlungen die Möglichkeit, sich zwischen dem 11. und 13. Juli das alljährliche Naadam-Fest anzuschauen. Viele Nomaden kommen in die Stadt, wo sie ihre Jurten für einige Tage aufschlagen, um diese traditionelle Feierlichkeit zu erleben. Dort wird viel Musik und Tanz angeboten, die besten Bogenschützen, Reiter, Ringer usw. des Landkreises werden ermittelt. (Beschreibung s. bei Schinkarjow: Abschied von der Jurte, Seite 98.) 

Es ist schon faszinierend, eine Lebensweise zu erleben, die sich seit tausend und mehr Jahren kaum geändert hat. Wir werden genug Möglichkeiten haben, mit den Nomaden und - in den Städten - mit im Ausland studierten Leuten (Ingenieuren, Facharbeitern, Lehrern etc.) über sie, über uns und über die Welt zu reden. 

BESONDERHEITEN BEI DER REITTOUR

Die Pferde werden von unserem örtlichen Mitarbeiter von unterschiedlichen Nomadenfamilien gemietet. In der Region Hövsgöl-See gehören sie unserer Gastfamilie. Wer ein betont temperamentvolles Pferd haben möchte - kein Problem! Sie können uns auch ausdrücklich ruhige Pferde anbieten, die gelegentlich auch "Fehlbedienungen" entschuldigen. Dies ist wichtig, da unser Aussehen und Geruch für die mongolischen Pferde ungewöhnlich ist. 

Zunächst werden von den einheimischen Helfern, die uns begleiten Instruktionen gegeben. Je nach Gruppengröße werden ein bis drei Helfer bei der Reitgruppe sein.

Täglich sollen am Anfang ca. 10, später 20 und bis zu 45 km geritten werden, was eine gewisse Sattelfestigkeit, Erfahrung im Geländereiten und Ausdauer voraussetzt. Die ReiterInnen wie auch die RadlerInnen werden unser Begleitfahrzeug mehrmals am Tage an im Voraus abgesprochenen Plätzen treffen, wo wir Pausen einlegen und Essen und Trinken bekommen. Wer nicht mithalten kann, kann sich in unser Begleitfahrzeug setzen. Das Pferd nehmen die Helfer mit. Am nächsten Tag kann er/sie dann weiter reiten. (ACHTUNG: auf der Hövsgöl-Reittour ist kein Begleitfahrzeug dabei, stattdessen gibt es Packpferde!)

Hinweise zur Reitweise und zum mongolischen Sattel findest Du in der Reiseausschreibung im Katalog. Die mongolischen Pferde sind — wie bereits erwähnt – kleiner als gewohnt, aber kräftig und robust und schnell. Ihre Ausdauer verblüfft und stellt die europäischen Pferde in den Schatten. In allen Büchern über die Mongolei findest Du längere Passagen über diese unentbehrlichen Hilfen der Mongolen als Nomaden und Eroberer. Ihre Vorfahren ritten auf solchen Pferden bis Europa. Eine ihrer erfolgsreichsten Kriegstaktiken war die Scheinflucht. Sie konnten sich im schnellen Galopp in den Steigbügeln stehend nach hinten drehen und ihre Verfolger mit dem Pfeil abschießen. Die Pferde waren die "Flugzeuge des Mittelalters". 

Unfallverhütung

Auf die Vorsichtsmaßnahmen zur Unfallverhütung werden alle ReiseteilnehmerInnen hingewiesen. Es versteht sich zwar von selbst, aber an dieser Stelle soll noch einmal ausdrücklich darauf hingewiesen werden, dass für eventuelle Unfälle weder von "biss-Reisen", noch von der mongolischen Seite die Verantwortung übernommen werden kann. (Dies gilt auch für RadlerInnen, die nur gelegentlich reiten werden.) Bis jetzt haben sich die Verletzungen im Rahmen gehalten.

ALLGEMEINE HINWEISE UND ERLÄUTERUNGEN

Lebensmittel 

Mit der Obstversorgung wird es hapern. Wie bereits erwähnt, Joghurt und sonstige Milchprodukte und natürlich Fleisch bekommen wir von den Nomaden reichlich. (Diese beinhalten Vitamine und Mineralien, weswegen die Einheimischen nicht an Vitaminmangel leiden.) Außerdem kann man von den Nomaden häufig Johannisbeeren kaufen, die sie in den nahe liegenden Wäldern sammeln. Diese schmecken mit Joghurt vorzüglich und ersetzen das Obst. 

Unsere Köchin Nara ist ziemlich versiert. Sie hat das Handwerk in Irkutsk studiert. Auf dem Lande sind die öffentlichen kulinarischen Angebote sehr übersichtlich. Die Liebhaber von Fast-Food haben es etwas schwer: Die nächste McDonalds Gaststätte ist allerdings etwas weiter, nämlich in Peking.

Damit Du schon jetzt ein Gefühl dafür bekommst, wie es dort laufen wird, hier die Einkaufsliste: 

Einkaufsliste für die MitarbeiterInnen in Ulaanbaatar bei einer Gruppenstärke von 10 Personen (exkl. mong. Helfer):

100 kg Kartoffeln; viele unterschiedliche Gemüse-Konserven; div. frische Gemüse kistenweise (wenn es sie gerade gibt); viele sauere Gurken, 30 kg Nudeln; 50 kg Mehl; 10 kg Reis, 20 kg Zwiebeln; Knoblauch; 10 Liter Speiseöl; 3 kg Zucker; der landesübliche Ziegeltee; Schwarztee; Salz; 5 kg Butter; 

In begrenzter Menge, da sie sich nicht lange halten; Eier, Weißkohl, Äpfel, einige wenige Gemüsesorten,  Brot, 10  kg Gebäck; 5 kg Marmelade; 3 kg Honig + Nüsse - getrocknetes Obst; weiße Bohnen; 

All diese Lebensmittel und auch Brot bekommen wir nur in der Hauptstadt und in den kleineren Ortschaften unterwegs. 

Unser Begleitfahrzeug ist ein geländegängiger Bus. Er nimmt die Küchenausrüstung, Spaten, großes Zelt als Küchenzelt,  Rost für Grill; 2 Kessel; 2 große Bratpfannen; diverse Kanister, Kisten und Behälter, Lampen und Gaskocher mit. 
Für die HÖVSGÖL-TOUR  wird von all dem Küchenzubehör  weniger mitgenommen, weil  die Packpferde alles tragen müssen. Dafür werden wir in der Halbzeit in Rentschinlchumbe noch einmal einkaufen. Die Warenauswahl ist dort natürlich nicht so groß, wie in Ulaanbaatar. Dafür werden wir in den Taigawälder diverse Beeren sammeln und von den Nomaden können wir auch Marmelade kaufen.

Wir können von den Nomaden jederzeit Fleisch vom frisch geschlachteten Schaf, Lamm oder Ziege, bzw. Milch und Milchprodukte in allen Varianten, mongolischen Tee etc. bekommen. Champignons sammeln wir selbst und die Fische angeln wir eigenhändig. (Rinder- und Pferdefleisch gibt es leider im Sommer nicht, da sie diese großen Tiere gewöhnlich  nur im Winter schlachten, wenn die ganz große Kühltruhe mit minus 40 °C eingeschaltet ist.)

Unsere Grundgetränke unterwegs sind der schwarze Tee und der mongolische Tee (eine Art grüner Tee, manchmal mit Milch und einer Prise Salz) und Kumys (gegorene Stutenmilch = auch als Stutenmilchwein bekannt), der säuerlich schmeckt und erfrischend ist und etwas Alkohol beinhaltet. Das hört sich sehr exotisch — für manche sogar verdächtig — an, aber bei einer richtigen Einstellung schmeckt der Kumys vorzüglich und bei der Rückreise bedauert man, dass man das zu Hause nicht haben wird. Ich (Mihaly) empfehle Euch wärmstens, mit dem Kumys  Freundschaft zu schließen, da er ein Teil des mongolischen Lebensgefühls ist und beim Zusammensein mit Mongolen eine nicht wegzudenkende gesellschaftliche Rolle spielt. Wein gibt es nur in Ulaanbaatar, Bier auch in anderen Ortschaften. Dafür wird in manchen Jurten der mongolische Milchschnaps angeboten, der auf abenteuerlichen Kochgeräten in der Jurte hergestellt wird. Dieser ist gewöhnungsbedürftig. Wir kaufen eine Menge mongolischen Wodka — möglichst Marke Tschinghis Khan — ein und nehmen  ihn mit, da dieser als Zahlungsmittel bei den Nomaden mehr Wert besitzt als Geld. Viele Nomaden trinken, ja saufen gerne - ein Ergebnis des 70 Jahre währenden sowjetischen Einflusses. Und Wodka muss auch dann locker gemacht werden, wenn gewisse Amtspersonen und Polizisten mit irgendwelchen dubiosen Vorschriften und Paragraphen ankommen.. (Tschinghis Khan hat in seinem berühmten Gesetzbuch seinen Soldaten geraten, „sich möglichst überhaupt nicht zu besaufen“. Aber gleich danach fuhr er sinngemäß fort: Wenn man sich trotzdem besaufen muss, dann sollten sie das nicht öfter als zweimal in der Woche tun. Manche Nomaden halten sich heute offensichtlich nicht daran.)

Kochservice:

Wie bereits erwähnt, haben wir eine eigene einheimische Köchin (oder einen Koch) dabei, die jeden Abend das Essen mit  der mitgeführten Küchenausrüstung vorbereiten. Manche von uns können dabei abwechselnd helfen. Einige Zubereitungsarten (wie Grillen und Braten) können die Mongolen nicht, und sie sind meistens schwer davon zu überzeugen, dass man mit dem Fleisch auch etwas anderes machen kann, als es zu kochen. Viele Nomaden essen aus religiösen Gründen traditionell keine Fische, so dass sich diese vorzüglich vermehren können. Bis zum Schlafengehen verbringen wir den Abend - manchmal am Lagerfeuer aus Kuhmist - mit Gesprächen und Kumys-Trinken. 

Falls es in der Gruppe Vegetarier gibt, was öfters vorkommt, wird jeden Tag auch vegetarisch gekocht. Am Anfang der Reise sollen die Vegetarier ihr Anliegen mit dem Reiseleiter besprechen. Dann wird überlegt, ob genug Zutaten für das vegetarische Essen gekauft wurden. Sollte es wenig sein, dann kann man einiges nachkaufen.

Wenn einige Leute Lust haben, können sie das Kochen und Braten unter Nomadenverhältnissen selbst ausprobieren. Wer sich angesprochen fühlt, könnte sich schon vor der Reise Gedanken über einige Zubereitungsarten machen. Es geht um die abwechslungsreiche Zubereitung (z. B. Grillen und Braten) von Lammfleisch, Fisch, Champignons und Milch- und Mehlspeisen, sowie um Brotbacken im in Asche eingebuddelten Topf. Die Nomaden essen gewöhnlich kein Brot, nur das selbst gemachte Gebäck aus Mehl und das "mongolische Brot" = auf dem Jurtendach getrockneten Joghurt und Borzog (aus Teig gemachte Kuchen). Angesichts der Lebensmittelvorräte (s. Aufzählung) kannst Du dir einiges ausdenken. 

Den Abfall werden wir in der Hövsgöl-Region vergraben, in den anderen Reiseregionen werden wir den Müll in den Ortschaften auf die Müllkippe werfen. Aus Liebe zur Natur sollten wir keinen bzw. wenig  nicht/schwer abbaubaren Müll hinterlassen. Survival-Bücher liefern - nicht nur zu diesem Thema - einige gute Ideen.

Fotografieren vom Pferd oder Kamel aus oder beim Radeln (Mihály´s sehr persönliche Meinung)
Sehr gute Fotos kann man nur mit einer Spiegelreflexkamera (analog oder digital) machen, nicht mit den sog. Sucherkameras. Die ersteren sind jedoch größer und schwerer. Mittlerweile sind sie aber leichter geworden. Die Kamera sollte nicht viel mehr, als ca. 1000 g wiegen (inkl. eingebautem  Blitz, 35-80 mm Zoom und Gürtel-Fototasche) Das ist ein Gewicht, welches man beim Reiten am Gürtel gerade noch akzeptieren kann. Umgehängte Kameras sind beim Reiten und Radfahren m. E. störend! Beim Radfahren ist die Lenkradtasche der geeignete Platz für die Kamera. Beim Kamelreiten kann man die Kamera umhängen, ohne dass sie stört. Fotoapparate, die beim Radfahren, aber besonders beim Reiten nicht jederzeit blitzschnell (d. h. innerhalb von ca. 5 sec) schussbereit sind, taugen für originelle Aufnahmen wenig! Das ist nicht gewährleistet, wenn die Kamera z. B. im Rucksack, in der Fahrradtasche hinten oder in der Satteltasche mitgeführt wird.. Sie sollte – wie bereits erwähnt - am Gürtel in einer geeigneten Fototasche getragen werden. Die Fototasche sollte eine möglichst breite Befestigung am Körper haben, damit sie eng anliegt und sich — z. B. beim Galoppieren — nicht selbständig macht und klappert. (Bei einem evtl. Sturz kann eine Fototasche am Gürtel allerdings die Verletzungsgefahr erhöhen!) Die wirklich interessanten Fotos, auf denen die Mitreisenden auch zu sehen sind, gelingen dann, wenn man kurz nach vorne und ein bisschen auf die Seite reitet oder radelt, anhält, sich umdreht, das Pferd so weit es geht ruhig stellt, und die Aufnahme macht. Dabei ist es besonders günstig, wenn die Sonne beim Knipsen irgendwo hinter dem Fotografen ist. Fotos, die man nur nach Absteigen in der Pause macht, oder die von hinten aufgenommenen RadlerInnen oder ReiterInnen, oder Landschaftsaufnahmen ohne Sonnenschein wirken farblos und langweilig! Menschen oder Pferde oder Kamele mit „abgeschnittenen“ Füßen und Beinen wirken nicht schön. 

Bei den Aufnahmen vom Pferd aus ist es ratsam, den Tragegurt der Kamera immer über den Kopf zu legen, damit sie dir bei einer unerwarteten Bewegung des Pferdes nicht aus der Hand fällt! Die Verschlusszeit dürfte wegen der Verwacklungsgefahr nicht unter 125 Tausendstel Sekunde liegen! Das bedeutet praktisch: Vom Pferd aus geknipste Fotos ohne Sonnenschein werden wegen der unvermeidlichen Verwacklung in der Regel unscharf, weil die Belichtungszeit länger als 125/1000stel sein muss. Daher rate ich, vom Pferd aus nur bei Sonnenschein zu fotografieren. 

Wenn Du den Objektivdeckel mit einem kurzen Faden und Klebeband am Objektiv festbindest, dann fällt er nicht häufig herunter und Du musst nicht absteigen.

Entwickele einen Blick auch für die oft sagenhaft schönen Wolkenformationen  und beziehe sie in Deinen Bildausschnitt stärker ein, als Du das sonst zuhause machst. Bei grellem Mittagslicht geknipste Fotos sind häufig unscharf und die Gesichter werden schwarz, wenn sie von der Sonne nicht ausgeleuchtet sind! Die 7-Uhr-Sonne abends ist die beste! 

----------------------------------------

Aufruf: Ambitionierte Knipser und Knipserinnen werden gebeten, für unseren Katalog im nächsten Jahr geeignete  Fotos zu machen. Bitte fotografiert auch HOCHKANT. Und auch mit Fahrrad ´drauf. (Wir haben zwar Tausende Mongolei-Fotos, aber wenig solche, auf denen gleichzeitig die folgenden Motive (oder ein Teil davon) zu sehen sind: schöne und typische Landschaft, Menschen mit erkennbarem hellen Gesicht, Pferde und/oder ReiterInnen, oder Kamele, RadlerInnen (fahrend oder stehend mit Rad), bei Zeltreisen auch Zelte, bei Rundreisen die Jurten oder das Fahrzeug. Versucht bitte, diese Lücke zu füllen. Für die Fotos, die wir für den Katalog verwenden, denken wir uns für die FotografInnen ein kleines Geschenk aus und geben auch den Namen des/der jeweiligen Fotografen/in an.

Für die Nomaden Fotos in die Mongolei schicken: Da die Fotos mit der Post nicht immer ankommen.  haben  wir folgende Methode, entwickelt, die besser funktioniert. Die erste Mongoleigruppe kann jedes Jahr mit der dritten Gruppe die Fotos drei Wochen später in die Mongolei schicken! Bitte, brenne die Fotos auf eine CD und schicke sie „biss-Reisen“ zu. Wer eine analoge Kamera hat, sollte die Fotos nach der Rückreise schnell entwickeln lassen und die zu verschenkenden Fotos „biss-Reisen“ zuschicken.

Sonst könnt Ihr die zu verschenkenden Fotos im Herbst oder Winter mit Notizen versehen „biss-Reisen“ zuschicken, und sie werden im nächsten Sommer von den ReiseteilnehmerInnen den fotografierten Personen ausgehändigt. 

Zur gesundheitlichen  Vorsorge

Der Gesundheitsdienst des Auswärtigen Amts empfiehlt als sinnvollen Impfschutz: Schutz gegen Tetanus, Diphtherie, Polio und Hepatitis A, bei Langzeitaufenthalt über drei Monate auch Hepatitis B. Bei besonderer Exposition (Landaufenthalt, Jagd, Jogging, Hygieneprobleme u.a.) kann Impfschutz gegen Tollwut und Typhus sinnvoll sein. Beratung durch einen erfahrenen Reise- bzw. Tropenmediziner wird empfohlen.
Durch hygienisches Essen und Trinken (nur Abgekochtes, nichts lau Aufgewärmtes) können die meisten zum Teil auch gefährlichen Durchfälle und viele Infektionserkrankungen ganz vermieden werden. Leitungswasser sollte abgekocht und Obst und Gemüse vor der Verwendung reichlich gewaschen werden.

In der Mongolei gibt es endemische Pestgebiete. Gefahr der Übertragung besteht jedoch nur bei direktem Kontakt mit infizierten Nagern (vor allem Murmeltieren), mit unverarbeiteten Produkten, die aus ihnen hergestellt wurden, oder durch Stiche infizierter Flöhe dieser Nagetiere. 

Das Auswärtige Amt kann keine Verantwortung oder Haftung für die medizinischen Informationen auf dieser Website übernehmen. Für Ihre Gesundheit bleiben Sie selbst verantwortlich. 

Die Angaben sind 

· zur Information medizinisch Vorgebildeter gedacht und ersetzen nicht die Konsultation eines Arztes
· auf längere Aufenthalte und auf die jeweiligen Hauptstädte zugeschnitten; für kürzere Reisen und Reisen in andere Gebiete des Landes können Abweichungen gelten
· nicht unabhängig von individuellen Verhältnissen des Reisenden zu nutzen; vorherige eingehende medizinische Beratung durch einen Arzt ist unerlässlich, trotz größtmöglicher Bemühungen nicht unbedingt umfassend, genau und aktuell
·  Da keine Impfungen vorgeschrieben sind,  können wir nicht sagen, ob und ggf. welche notwendig oder empfehlenswert sind. Aus Erfahrung können wir jedoch sagen, dass es ernsthafte Erkrankungen auf unseren Mongoleireisen bisher nicht gab. Die Auskünfte der zuständigen Stellen (in der Regel Tropeninstitut) sind nicht wertfrei, weil sie an Impfungen gut verdienen. Bitte verfahre so, wie Du bei vergleichbaren individuellen Reisen vorgehen würdest. 
Kranken- und andere Versicherungen:

Im Reisepreis inbegriffen ist nur die Insolvenzschutz-Versicherung. Die deutschen Krankenversicherungen haben mit unserem Reiseland kein sog. "Sozialversicherungsabkommen" und würden im Notfall nicht bezahlen. Wir empfehlen unbedingt eine Reise-Rücktritts-Versicherung und gegebenenfalls eine Reise-Krankenversicherung abzuschließen. 

Dies könnt Ihr unkompliziert per Überweisung mit Hilfe des Heftchens der „Hanse Merkur“ machen. (Dieses wird/wurde mit der Anmeldebestätigung zusammen zugeschickt.) Tarife: s. S.14 (Rücktritts-Vers.), S. 19 (Kranken-Vers.), Abschluss: s. S. 20/21. Die Rücktritts-Versicherung muss spätestens 30 Tage vor Reisebeginn abgeschlossen werden. Erfolgt die Anmeldung weniger als 30 Tage vor Reisebeginn, muss die Rücktritts-Versicherung innerhalb von 3 Tagen abgeschlossen werden.
Die Notwendigkeit einer Reisegepäckversicherung ist fraglich. Lese bitte die Versicherungsbestimmungen. Denke dabei daran, dass der Versicherungsschutz  "im Freien" meist nicht gilt, d. h. die Reisegepäckversicherung zeitlich nur für einen Bruchteil der Reise gültig ist. 

Gruppenkasse - Geld - Geldwechsel 

In dieser Broschüre geben wir die Preise in Euro umgerechnet an. Grundsätzlich bezahlt man in der Mongolei mit Tugrik (1 € = ca. 1800 Tugrik). Manche Händler (vor allem jene, die ins Ausland reisen) auf dem Markt etc. nehmen gerne auch Dollar an.

Die Rundreise ist eine Ausnahme, da dort Vollpension ist. (Zu jeder Mahlzeit gehört ein Getränk, aber die weiteren Getränke müsst Ihr selbst bezahlen.) Bei den Rad- und Reittouren sind im Reisepreis laut Reiseprospekt folgende Kosten nicht enthalten: Lebensmittel, Getränke, Restaurantbesuche, kleine Geschenke usw. Dafür sind 150 € mitzunehmen. Die Radfahrer sollten weitere 150 bis 200 € für Fahrradkauf mitnehmen. Wer evtl. größere Geschenke/Mitbringsel kaufen will, muss dafür das Geld auch in € mitnehmen. Jede/r sollte die im Reiseprospekt angegebene Summe an Geld in bar vorwiegend in 50- und 100-€-Scheinen mitnehmen. (Einige kleinere Scheine sind manchmal vom Vorteil, wenn man z. B. auf dem Markt in € etwas kauft.) Bitte bringe keinen Scheck mit, da das Geldabheben manchmal umständlich ist und die ganze Reisegruppe dann warten muss. 

Nur in der Stadt, aber kaum auf dem Land, gibt es Taschendiebe. Besser als Brustbeutel sind m. E. die Geldgürtel aus Stoff, die man - zumindest bei Gedränge - unter der Hose unsichtbar tragen kann. Zweckmäßig ist auch die Mitnahme einer Gürteltasche, die Du z. B. in einem überfüllten Autobus unter dem Pullover tragen kannst. Auf dem Markt soll niemand eine größere Menge Geld oder z.B. den Reisepass  in der Jacken- oder Hosentasche mitführen. Die Außentasche eines Rucksackes oder einer Fotoapparattasche ist auch kein geeigneter Platz fürs Geld! 

Aufgrund der starken Schwankungen der Preise und des Warenangebotes und der variierenden Bedürfnisse von Gruppe zu Gruppe,, ist es praktisch unmöglich, das Geld für die Verpflegung in den Reisepreis einzukalkulieren. Deswegen haben wir diesen Posten aus dem Gesamtpreis ausgelagert und das Essen und Trinken bezahlt jede/r extra. 

Aufgrund bisheriger Erfahrungen ist es am zweckmäßigsten, wenn wir für die ganze Dauer unserer Reise für die gemeinsamen Ausgaben (Essen und Trinken) eine Gruppenkasse anlegen, in die wir eine bestimmte Summe - z. B. 100,- € gleich bei der Ankunft einzahlen. Die Preise erscheinen uns so niedrig, dass kleinere Unterschiede im Verbrauch kaum ins Gewicht fallen. Ein(e) freiwillige(r) Kassenwart/Kassenwartin wird die Gruppenkasse verwalten und zumindest die größeren Ausgaben (z. B. Schafe zum Schlachten, Restaurantbesuche etc.) notieren. Wenn das Geld in der Kasse alle ist, zahlen wir wieder eine runde Summe ein (z. B. 30 €). Die Erfahrungen zeigen, dass die Einrichtung einer Gruppenkasse eine schnellere Abwicklung der erforderlichen Geschäfte bei Besorgungen und Mahlzeiten möglich macht. Über die Gruppenkasse hinaus sollte jede(r) am ersten Tag eine bestimmte Summe für sich als Taschengeld für den Anfang und am Ende der Reise in Ulaanbaatar für die Mitbringsel umtauschen. Mit diesem Taschengeld kann man ein kaltes deutsches Bier in der Kantine von Hudschirt oder Kara-Korum (Chahrchorin) oder Mörön oder Chatgal kaufen.

Der Reiseleiter wird euch beim Umtausch und bei den größeren Einkäufen (z. B. Nadaam-Bogen als Wandschmuck für Zuhause) behilflich sein. Am Ende der Reise wird die Gruppenkasse aufgelöst und der angesammelte Betrag aufgeteilt  Bevor man dies tut, sollte man sich erkundigen, ob die Mahlzeiten (Frühstück Mittag- und Abendessen) im Restaurant des Hotels bezahlt sind, da die Übernachtung ohne Frühstück ist. 

Umgang mit Geld: Du solltest im Land in der Öffentlichkeit Dein Geld niemals auffällig zeigen. Beim Bezahlen im Laden oder auf dem Markt sollten nicht gleich mehrere Hundert-Euroscheine aus Deinem Portemonnaie hervorschauen, da dies die Leute nur unnötig provozieren würde. Vom Geldwechsel auf der Straße raten wir ab, weil unter den Leuten, die Euch daraufhin ansprechen, viele Betrüger sind! 

Kontakte zur Bevölkerung - Geschenke

Es ist notwendig, einige Kleinigkeiten dabeizuhaben, um sie jenen Personen zu schenken, die uns eine Gefälligkeit erweisen und dafür kein Geld nehmen würden. Auch wenn es die "ethnischen Illusionen" von manchen Reisenden aus den reichen westlichen Ländern stört, muss hingenommen werden, dass die Einheimischen von den Besuchern Geschenke erwarten. Es ist eine alte Tradition. Wir müssen an dieser Stelle ausführlicher werden, da unsere Vorschläge bei manchen ReiseteilnehmerInnen in der Vergangenheit Unverständnis ausgelöst haben. Aber nur vor der Reise. Vor Ort waren sie von der Richtigkeit ebenfalls überzeugt.

Die Geschenke haben sowohl einen reinen Geschenk-Charakter als auch einen karitativen. Aber auch in unserem Reiseland gibt es Menschen und Situationen, wo das Geben von Geschenken unpassend, ja sogar beleidigend sein könnte. Und es gibt viele Fälle, wo das Nicht-Geben beleidigend wäre. Die Entscheidung erfordert Erfahrung und Feingefühl. Mit Hilfe des einheimischen organisatorischen Mitarbeiters werden wir versuchen, uns immer der Situation entsprechend zu verhalten. Ob es uns passt oder nicht: Wir werden meistens wie die reichen Onkel und Tanten aus Amerika angesehen. Rein theoretisch ist Dir das sicher klar, aber dies hautnah zu erleben, ist eine völlig andere Sache, und es könnte dir Probleme bereiten.

Einige Geschenkvorschläge

Unsere Geschenke werden teilweise auch als Tauschgegenstände bzw. Zahlungsmittel fungieren. Ich denke an Sachen im Wert von 2,- bis 8,- Euro. 

Die folgenden Geschenke werden Erfolg haben: Feuerzeuge; wenn Du es vertreten kannst: Tabak zum Drehen mit Blättchen, Schnupftabak (hat lange Tradition) und Zigaretten; sehr viele Kaugummis und Luftballons sind wichtig, um Scharen von Kindern glücklich zu machen; Wasserpistolen, Frisbeescheiben, „Seifeblasenpustegeräte“ und ähnliches, Süßigkeiten; Kinderbücher mit vielen Bildern (auch alte); diverse Aufkleber; Taschenmesser; robuste alte Küchen- oder Metzgermesser - vielleicht oder gerade vom Flohmarkt - ist ein hervorragendes Geschenk; strapazierfähige Scheren; da manche Mongolen (wie auch unsere Helfer) Englisch lernen, sind auch (alte) Englisch-Lehrbücher und Bild-Wörterbücher willkommen (vor allem solche, die ohne deutschsprachige Erklärung auskommen). Speziell für Mongolen geschriebene, gebrauchte Lehrbücher für Englisch kann man in Ulaanbaatar an den Bücherständen (in der Nähe unseres Hotels) günstig bekommen. Diese kommen hervorragend an, auch wenn die Erklärungen Russisch sind. Russisch-Englische Wörterbücher kann man an diesen Ständen auch günstig erwerben. (Ein Spaziergang dorthin lohnt sich! Am ersten oder zweiten Tag könnt Ihr sie euch anschauen. Der Reiseleiter erklärt, wie Ihr dahin kommt.)

Alles was mit Pferden oder Haustieren zu tun hat ist ein gutes Geschenk (entweder zum Gebrauch oder als Schmuckstück), z.B. europäisches Zaumzeug (Trense), Steigbügel mit oder ohne Steigbügelriemen, Reitgerte usw. Bücher und Zeitschriften (auch ältere) über Pferde oder andere Haustiere finden dankbare Abnehmer. 

Unmengen von bunten Haarringen aus Gummi usw.; Kosmetika, wie Lippenstifte u. ä.; bunte Kopftücher. Mützen und andere Modeartikel sind gut. Viele Nomadenfrauen würden sich über geschenkte Plastikbehälter mit Deckel freuen. Kauft jedoch keine ausgefallenen oder teueren Sachen. Gebrauchte Brillen, kiloweise vom Flohmarkt, sind hervorragende Geschenke auf dem Land. 

Außerdem: Ausgelesene deutschsprachige Zeitungen und Zeitschriften mit Fotos (Stern, Geo usw.) sind auch ein gutes Geschenk. (Sie sind aber leider schwer.) Als Geschenk eignen sich Bücher über Hunde- bzw. Pferde mit vielen Fotos, da diese beiden Tiere für die Nomaden von enormer Bedeutung sind, und sie finden die europäischen Tierrassen komisch aber sehr interessant. 

WICHTIGE KURZE HINWEISE:

Achtung - Reithosenkiller! Die Bauchriemenschnallen haben manchmal eine scharfe Spitze oder Ecke, die die Hose aufreißen können. (Scharfe Stellen an einem Stein abreiben oder ein Stück Stoff darüber binden!)

Es ist unterwegs oft nicht vorhersehbar, wann wir z. B. von einer Nomadenfamilie in die Jurte eingeladen und bewirtet werden. Für solche Fälle sollten wir unbedingt immer kleine Geschenke im Tagesgepäck dabeihaben, um uns revanchieren zu können, da das Schenken in der Mongolei eine lange Tradition hat. (Es nützt häufig nichts, wenn die Geschenke im Begleitfahrzeug sind (das gerade nicht da ist), oder in der Packtasche auf dem Packpferd (weil Du nicht schnell an sie rankommst). 

Hinweis: Jede/r ReiseteilnehmerIn bekommt von uns eine notwendige Menge von „biss-Reisen“ angefertigte Postkarten mit mongolischen Motiven, die Du versenden kannst. 

Bitte sucht die auf den Ansichtskarten abgebildeten Leute auf und schenkt ihnen einige Ansichtskarten, erkundigt euch, wie es ihnen geht, und macht neue Fotos – so weit möglich – mit den selben Leuten und lasst es „biss-Reisen“ zukommen.

Briefe - Telefonieren - Email

Briefe (bzw. Ansichtskarten) benötigen in der Regel von der Mongolei nach Deutschland 2 bis 3 Wochen. (Vergleich: Zu Tschinghis Khans Zeiten haben seine berittenen Briefträger den Weg von Har-Horin (am Orchon-Tal) bis Europa und zurück innerhalb von drei Wochen geschafft, da sie bei besonders wichtigen Nachrichten innerhalb von 24 Stunden bis zu 500 km zurücklegen konnten. Sie ritten Tag und Nacht im Galopp und wechselten das Pferd und den Reiter bei der Poststation ca. alle 40 km. Daher stammt auch die Distanz beim Pferderennen auf dem Naadam-Fest.) 

Es ist möglich, Kontakt zu unseren Reiseleitern und Mitarbeitern in Ulaanbaatar aufzunehmen (Telefonnummer oder Emailadresse s. w. u.), da wir die ersten und letzten zwei oder drei Tage jedes Reisetermins in Ulaanbaatar verbringen werden. 

Das Telefonieren nach Deutschland von dort aus ist schwierig, da man lange auf die Verbindung warten muss. Andererseits hat es ganz viel von Wildwestromantik, wenn eine ganze Gruppe von Reitern an einer altertümlichen Poststation in der Pampa einige Stunden lang wartet. (Bitte versprich Deinen Angehörigen nicht, dass Du sie von der Mongolei aus anrufst, da die Verbindung manchmal überhaupt nicht klappt und Du lange warten  musst,  dann hast Du nur Stress, weil Du es versprochen hast!)  

Die ReiseteilnehmerInnen der Rundreise können alle paar Tage per Handy telefonieren oder Email lesen und beantworten, aber die anderen nur am Anfang und am Ende der Reise und vielleicht ein- oder zweimal mitten drin, wenn die Reisegruppe in eine größere Siedlung kommt. 

Landkarte

Es gibt in den einschlägigen Geschäften für Landkarten eine amerikanische Navigationskarte (Fliegerkarte), Bezeichnung  "TPC F-8A" (Preis: ca. 10,- Euro). Sie ist zwar nicht ideal, aber sie ist m. E. die beste Karte im Handel. Zum Mitnehmen auf die Reise ist sie jedoch zu groß. Du bekommst von uns bei der Anreise eine A 3 Farbkopie jenes Bereiches dieser Karte, welcher für uns relevant ist. 

Angeln 

Wie im Kapitel "Lebensmittel" bereits erwähnt, gibt es in der Mongolei sehr viele Fische. Deshalb lohnt es sich, eine Angelrute mitzunehmen. (Es ist ganz gut, wenn mehrere Leute welche mitnehmen.) Sie sollte eine einfache 2 bis 3 m lange Teleskoprute haben, die man gut transportieren kann. Schnurstärke zw. 0,2 und 0,4 mm. Einfache 2 bis 4 cm lange Blinker (u. a. löffelähnliche) und evtl. Kunstfliegen sind günstig. Bitte mehrere als Ersatz mitnehmen, weil sie sich wegen der vielen Steine oft festhaken und - wenn die Stelle zu gefährlich ist, um hineinzugehen und den Haken freizumachen - verloren gehen. 

Ihr könnt Angeln üben, wie es manche Mongolen tun: keine Rute mitnehmen, nur etwas stärkere Schnur (ca. 0,6 mm) mit größeren Blinkern und Gewichten. Die Angel wird wie ein Lasso ausgeworfen und mit den Händen eingezogen. Diese Methode, die genau so erfolgreich ist wie die andere, setzt eine gewisse Geschicklichkeit und Training voraus, sie hat den Vorteil, dass das Transportieren der Angelrute wegfällt.  

Einheimische fotografieren 

Gegen das Fotografieren haben die Leute in der Mongolei meistens keine Abneigung. Ganz im Gegenteil. In jeder Jurte hängt eine Tafel mit Fotos der Familienangehörigen, des Sohnes als Soldat etc. 

Die Stromspannung beträgt in den Ortschaften und auch in den Jurtencamps 220 V.  Den Akku aufzuladen geht wie in Deutschland. Der flache Stecker passt. Wenn Ihr nicht in den Ortschaften oder Jurtencamps seid,  könnt Ihr den Akku im Auto hintereinander aufladen, da es ein Netzgerät mit einer Steckdose 220 V hat. Auf der Hövsgöl-Reittour habt Ihr ab und zu einige Tage lang keinen Zugang zu einer Steckdose.  

Was man in der Mongolei (als Geschenk für Deutschland) kaufen kann (Preise in Euro umgerechnet):
Band mit Tierzeichen, welches in der Jurte hängt;  Bogen mit Pfeilen = umgerechnet ab 100 Euro (welche sie auf dem Naadam-Fest benützen – diese sind im Geschäft nicht zu kaufen, erkundige dich mit Hilfe des Reiseleiters in einer Provinzstadt, ob jemand seinen Bogen verkauft – diese kosten in Ulaanbaatar ca. 200 Euro); die traditionelle Pferdekopfgeige = ab 100,- Euro; Deel (traditionelles farbiges Mantelkleid, auch zum Reiten gut geeignet) = 50,- bis 100,- Euro. Spielzeuge (Würfel, Spielkarten etc.), Latschen, Holzschnitzereien, Silberschmuck; Schafsfelle (bei den Nomaden ca. 8 bis 10 Euro). Aber die Preise ändern sich von Jahr zu Jahr.

Was ist zu tun, wenn das Gepäck  während des Fluges beschädigt wird oder nicht ankommt?

Evtl. Beschädigungen am Gepäck, oder fehlendes Gepäck muss sofort am Flughafen zu Protokoll (Verlustanzeige) gegeben werden. Die Abschrift des Protokolls musst Du dir aushändigen lassen. Bei fehlenden Gepäckstücken ist ein "Überbrückungsgeld" zu verlangen",  um die notwendigsten Kleider  neu zu kaufen. Das Geld kannst Du behalten, auch wenn das Gepäck später doch ankommt.

Einige Benimmregeln: 

Wenn jemandem etwas, was er/sie nicht mag, oder nicht kennt, angeboten wird, soll die betroffene Person nicht gleich und auffallend ihre  Skepsis oder gar Abneigung zeigen, sondern erst mal die anderen, die das Angebotene vielleicht mögen, vorlassen. Dann gewinnt sie Zeit und kann sich vorsichtig an das Unbekannte herantasten, um festzustellen, ob sie  es mag oder nicht. Die zugereichte Kumysschale (oder das Wodkaglas) soll man auf jeden Fall erst mal annehmen (mit dem rechten Arm), auch wenn man keinen Alkohol trinkt, oder gerade Magenprobleme hat. Man soll an der Schale nippen, das Trinken andeuten, und freundlich dem Gastgeber oder der Gastgeberin (nicht dem Nachbarn!) zurückreichen, der die Schale ggf. nachfüllt und dem nächsten Gast zureicht. Dies ist eine wichtige Tradition in der Mongolei.

Laute und durch heftige Gestikulation unterstützte Proteste bei angebotenem Essen bei einer Nomadenfamilie, auch wenn es einmal Innereien sein sollten, sind für die Mongolen unbekannt und wirken unhöflich. Du kannst letztendlich alles ablehnen, tue es aber diskret. Die Speckstücke aus der Suppe, wenn Du sie nicht magst, oder wenn Du auf Deine Figur achtest, solltest Du nicht demonstrativ ringsherum an den Tellerrand kleben, sondern diskret gesammelt ins Feuer — oder im Freien — auf den Boden werfen, oder dem Hund geben. Die Mongolen verstehen nicht, was manche Fremde gegen das Fett haben, ohne welches  sie nicht durch den Winter mit minus 40 C° kommen würden. 

Das sofortige kritische Prüfen und Herumbasteln am Sattel oder Riemen, wenn die Pferde zugeteilt werden, ist unhöflich. Man kann schließlich vieles ändern oder umtauschen, man sollte es aber nicht demonstrativ fordern, sondern diskret den Reiseleiter bitten, dass er Deinen Wunsch weitergibt. („Falsches“ Verhalten bei den Fremden — den  Europäern, die in machen Ländern die Langnasen genannt werden, und hier „Gelbhaarige“  heißen, da im Mongolischen kein Wort für „blond“ existiert —  wird natürlich weitgehend toleriert. 

Da in der Mongolei die traditionellen Bräuche und Gepflogenheiten sehr lebendig und als Regulator für das Alltagsleben von großer Wichtigkeit sind, müssen wir auf einige Dinge wirklich achten. Wir dürfen die unterschiedlichsten Geister nicht verärgern, da sie sich an den Ansässigen rächen könnten. Nur an bestimmten Stellen des Flusses dürfen wir uns z. B. waschen, und es ist auch nicht gleichgültig, was wir als geeigneten Toilettenplatz ansehen. In einem Kloster darf man nicht jede Treppe hochgehen oder sich auf einen Stuhl setzen, der gerade frei ist. Man sollte eher vorsichtig sein und den Reiseleiter bitten, dass er sich bei den Einheimischen diesbezüglich erkundigt. 

Wenn die Mongolen ein Geschenk bekommen, packen sie es nicht interessiert aus bzw. schauen sie sich es nicht genau an, weil das in der Mongolei unhöflich wirkt. Sie bedanken sich verhalten und tun das Geschenk anscheinend teilnahmslos auf die Seite. Wenn wir weggehen, dann schauen sie sich das schon genau an. 

Nützliche Hinweise für Ulaanbaatar:

Die Musikveranstaltung (Folkloreabend) „Tumen enk“ ist in dem Kinderpark neben dem koreanischen Restaurant. [Dies gilt in der Mongolei als exakte Adressenangabe, da sie keine Straßennamen benutzen.]

Verkehrsverbindungen vom Zentrum aus für Unternehmungen auf eigene Faust: 

(B=Bus, T=Trolleibus=Obus) Der Fahrschein kostet nur einige Cents  und die Fahrkarten werden von einem Schaffner im Fahrzeug verkauft. Es lohnt sich, die Stadt auch auf diese Weise zu erkunden. Auf Wertsachen — vor allem beim Gedränge — achten! Das nötige Kleingeld bereithalten, da es im Gedränge schwer sein wird, das Geld zu finden und zu zählen.

· Zum Stadtrand Richtung Westen: B17.
Sonst nach Westen: B4, B5, B17, B22, B24, T1, T2.

· Zum Stadtrand Richtung Osten: B2, T1, T4.

· Bis zum Flugdenkmal im Osten: B2, B13, T1, T4, T5, T6.

· Zum Flughafen: B11, B22 (Beide halten nicht direkt am Flughafen, sondern ca. 300 m davon entfernt)

BESONDERHEITEN DIESER REISE

Gruppenreise als solche

Zum Gelingen der Reise trägt es bei, wenn man/frau mit Interesse an die möglichen gemeinsamen Erlebnisse, die man/frau nur in der Gruppe haben kann, herangeht. Manche Entscheidungen werden in der Gruppe getroffen, da der Reiseleiter nicht alles für euch festlegen will. Dieser Prozess dauert bestimme Zeit. 

Aus unserer Sicht (also der der Veranstalter und ReiseleiterInnen) ist es günstiger, wenn für Deine Anmeldung auch die Annahme ausschlaggebend war, dass Du auf dieser geführten Reise solche Erfahrungen und Möglichkeiten suchst, die Du auf eigene Faust nur machen könntest, wenn Du die Landessprache gut sprechen und dich lange Zeit (Monate oder sogar Jahre) im Land aufhalten würdest. 

 In Ulaanbaatar übernachten wir in einem guten Hotel. Es gibt dort heißes oder zumindest warmes Wasser. Es kommt kaum mehr vor, dass die Wasser- oder Stromversorgung zeitweilig ausfällt. 

Unsere Vorbereitung und die Sehnsucht nach "klaren Regelungen" 

In anderen Ländern der Welt wird mit Dingen anders umgegangen, als in Europa oder in Deutschland. Und das ist gut so. Sonst wäre das Reisen nicht so interessant. Dies bedeutet aber u. a., dass man Versprechungen häufig nur in dem Moment ernst nimmt, wo sie gemacht werden. Und dann kommt es, dass etwas, was da sein sollte, nicht gemacht wurde, oder etwas ganz anderes wurde organisiert als von uns (den Organisatoren) gemeint war. Diese Mentalität und die von der Europäischen abweichende Rechtspflege führen dazu, dass sich z.B. niemand dazu äußert, warum ein Binnenflug kurzfristig gestrichen wird. Von diesbezüglichen Schadensersatzansprüchen hat in der Mongolei noch niemand etwas gehört.  

Natürlich können solche Unannehmlichkeiten auch in der Zukunft passieren. Ein wesentlicher Teil unserer Vorbereitung und unseres Trainings als ReiseleiterIn besteht darin, zu üben wie man solche Pannen vor Ort lösen kann. Bisher konnten unsere ReiseleiterInnen die buntesten Situationen auch meistern und wir denken, es bleibt dabei. Ein Trost: Zahlreiche Abmachungen werden von unseren einheimischen MitarbeiterInnen doch eingehalten. Den Grund des Gelingens kann man genauso schwer nachvollziehen, wie den des Nicht-Gelingens, da die innere Logik der Dinge dort anders ist, als in Deutschland. Wenn Du in bestimmten Ländern der "Dritten Welt" schon auf eigene Faust gereist bist, dann weiß du, was gemeint ist.

Wir bitten dich also, dich auf Eventualitäten einzulassen. Vielleicht hast Du auch schon ´mal diese Erfahrung gemacht: Das, was man im voraus plant und organisiert, ist häufig nicht so gut oder interessant, wie  das Improvisierte. 

Wir legen Wert darauf, dass Du dir einige Unterschiede in der Vorgehungsweise von uns und anderen (traditionellen) Reiseveranstaltern bewusst machst:

Kaum ein anderer  Reiseveranstalter baut Reisen auf die inländische, für die Einheimischen vorgesehene Infrastruktur in wirtschaftlich vergleichbar unterentwickelten Regionen , weil der Organisationsaufwand und die "Pannenanfälligkeit" der Reise wesentlich höher wären. Andere Reiseveranstalter bedienen sich der für die ausländischen Touristen geschaffenen Infrastruktur. Sie bieten von vorneherein nur Fremd-Leistungen an,  die relativ leicht zu organisieren und durchzuführen sind, und bei denen wenig "schief gehen" kann. Wenn alles gut geht, was auch nicht immer der Fall ist, kann das einen angenehmen Komfort und  eine "Sicherheit" bieten, jedoch Entdeckungen, Ursprünglichkeit und den Blick hinter die Kulissen sind bei jener Art des Reisens nicht möglich.

Unsere Vorgehensweise - wie an manchen Stellen dieser Informationsbroschüre hoffentlich deutlich genug dargestellt wurde - unterscheidet sich davon grundsätzlich. Bei uns gibt es noch "Handarbeit" und direkten Kontakt zu vielen Menschen im Reiseland. Weil uns das Land als solches auch wichtig ist und interessiert. Und bei uns gibt es keine luxuriösen Geschäftsreisen und wir haben keine repräsentativen Geschäftsräume, deren Unkosten wir auf den Reisepreis ´draufschlagen müssen. Im Zielland brauchen wir auch kein "Auslandsbüro", da die mongolischen Reiseleiter, die in Leipzig oder Dresden studiert und viele Jahre lang in Deutschland gelebt haben, alles Notwendige selbst organisieren. Unsere Reiseleiter begleiten „ihre“ Gruppen ständig, sie radeln und/oder reiten mit. Ihr Hauptberuf ist jedoch nicht der Tourismus.  

Trotz regionsbedingter Probleme und mancher Schwierigkeiten machen uns (den Organisatoren) diese Reisen so viel Spaß, dass wir diese Erschwernisse auf uns nehmen.

Im Übrigen: 
Du solltest den Reiseprospekt vielleicht noch einmal lesen, da er eine Reihe von Informationen enthält, auf die in diesen "INFORMATIONEN ZUR REISEVORBEREITUNG"  nicht eingegangen wurde 

Termin- oder anderweitige Veränderungen 

Sollte es irgendwelche  Termin- oder anderweitige Veränderungen geben, werden wir Dich darüber per E-Mail, oder per Brief oder telefonisch unterrichten. (Wenn dies noch nicht erfolgt ist, bitte gib Mihaly Deine E-Mail-Adresse an und wir mailen Dir weitere interessante Texte über die Mongolei und über unsere Reise zu. Mihalys E-Mailadresse findest Du am Ende dieser Broschüre.) 

HINWEIS: Wenn Du in den Wochen vor Reisebeginn verreist und daher für uns nicht erreichbar bist, solltest Du uns eine oder mehrere  "behelfsmäßige" Rufnummern oder E-Mailadressen noch zusätzlich angeben, da es möglich ist, dass wir einiges noch besprechen müssen. Wenn Du für uns erreichbar bist und von uns trotzdem nichts hörst, bleibt alles so, wie wir es angekündigt haben.  

Die in diesen "INFORMATIONEN ZUR REISEVORBEREITUNG"  abgedruckten oder vom Reiseleiter gegebenen Tipps und Hinweise, die über die im Reiseprospekt zugesicherten Leistungen hinausgehen, basieren auf mehrfachen und überprüften Informationen bzw. auf eigenen Erfahrungen. Es kann natürlich vorkommen, dass der eine oder andere Hinweis nicht mehr stimmt, da sich die Verhältnisse zwischendurch geändert haben. Es ist verständlicherweise nicht möglich, alle Informationen auf ihre Tagesgültigkeit hin zu überprüfen, weil die Verhältnisse sich in unserer Reiseregion sehr rasch ändern. Deswegen geben wir diese Informationen oder Vorschläge zwar mit gutem Gewissen, aber - wie die Lottozahlen im Fernsehen - "ohne Gewähr" an dich weiter. Der/die ReiseleiterIn haftet nicht für die Qualität jener Waren oder Leistungen, bei deren Erwerb er/sie als DolmetscherIn oder RatgeberIn beteiligt war. Diesbezügliche Regressansprüche sind ausgeschlossen. 

HINWEIS: Sollte aus irgend einem Grund die versprochene Leistung nicht gewährleistet sein, so muss der/die Reisende den Reiseleiter um die Beseitigung der Mängel bitten. Sollten Mängel aus irgend einem Grund nicht behebbar sein, so muss der/die Reisende - um eventuelle Reisepreisminderungsansprüche gegenüber "biss-Reisen" geltend machen zu können - den Reiseleiter um eine schriftliche Bestätigung der Mängelanzeige bitten. Unsere Reiseleiter sind angewiesen, eine evtl. Mängelanzeige auf Wunsch des Reisenden schriftlich zu bestätigen. Sie sind jedoch nicht berechtigt, Mängel anzuerkennen.

ERSTE(?) BEGEGNUNG MIT DER DRITTEN WELT

Die  Einwohner der dritten Welt erscheinen manchen als die Verkörperung von etwas Besserem und Unverdorbenem. (Je nach der Grundeinstellung werden sie von manchen Reisenden als "unzivilisiert" oder als die letzten noch übriggebliebenen "Guten" und "Unverdorbenen" angesehen.) Viele Reisende aus Europa sind das erste Mal mit der Tatsache konfrontiert, dass sie auch dann als Reiche und Privilegierte angesehen werden, wenn sie es zu Hause nicht sind und sich auch nicht so fühlen. Doch im Verhältnis zu den Einheimischen sind sie es. Manche können damit schwer fertig werden, und werden vom schlechten Gewissen geplagt. Im Urlaub, in dem man sich eigentlich erholen will, wird man indirekt mit solchen unlösbaren Grunderkenntnissen konfrontiert. Irgendwie müsste sich jede/r auf diese Erfahrung schon von vornherein einstellen. 

Adressen:

Deutsche Botschaft in der Mongolei: Negdsen Undestnii gudamj 7, C.P.O.Box 708, Ulaanbaatar 13.  Telefon 00976-11-323325,  20908 o. 323915. Fax 00976-11-323905   eMail:  germanemb_ulanbator@mongol.net
-----------------------------------------

biss-Reisen Mihaly Szuszekar & Tilo Lamm  GbR,  Fichtestr.. 30, 10967 Berlin. 

Für diese Reise zuständiger Mitarbeiter:  Mihály Szuszekár Tel/Fax:- Durchwahl: +49 (030) 216 14 11 Email: mihaly@biss-reisen.de (Fragen über den konkreten Reiseablauf) (Falls es ´mal vorkommt, dass ich (Mihaly) nicht zurückrufe oder mich anderweitig nicht melde, frage bitte das biss-Büro, ob ich überhaupt in Berlin bin. Sollte ich verreist sein, kann Dir der Mitarbeiter im biss-Büro weiterhelfen und/oder meine aktuelle Telefonnummer angeben.) 

Zentrale Büronummer: 030/69 56 87 67, (Mo-Fr 11.00 bis 14.00 und 15:00 bis 17:00 Uhr, sonst Anrufbeantworter),  

Fax: 030/694 18 51, E-mail: info@biss-reisen.de  (Fragen über Anmeldung, Überweisung etc.)

biss-Reisen im Internet: www.biss-reisen.de
Bankverbindung: Konto: 601 144 903  BLZ: 860 100 90 Postbank Leipzig 
IBN-Nummer: DE 30860100900601144903  und SWIFT-Code: PBNKDEFF

------------------------------------------------------

Kontakt zu den Reiseleitern und Organisatoren in Ulaanbaatar: (über bestimmte Anbieter kann man schon ab 5 Cent/Min mit  Ulaanbaatar telefonieren. Dort ist 7 Stunden später, als in Deutschland!)

Bolormaa B.: 00976-11-69-69-09, Email: bolormaa@biss-reisen.de – Handynummer in Deutschland: 01076-299 57 017)

In Ulaanbaatar und auch in den größeren Provinzstädten gibt es Internetcafes, wo Du deine Emails lesen und beantworten kannst. 

Besuche die deutschsprachige Mongolei-Webseite mit vielen Informationen: www.mongolei.de 

Wenn wir Deine Emailadresse noch nicht haben, bitte teile sie uns mit.

ZUR PERSON von Bolormaa Byambadorj: (geb.1969, seit 2003 dabei) Sie ist in der Mongolei am Rande der Gobi-Wüste geboren und in Ulaanbaatar aufgewachsen. Studierte Pharmazie, lebt seit 2003 in Deutschland.  Sie leitet die Rundreise, das  Kameltrekking und die individuellen Reisen in der Mongolei. Sie ist für die Organisation und Koordination vor Ort zuständig. Die Reiseleitung ist für sie eine willkommene Abwechslung.

Buchempfehlungen:

Fred Forkert, Barbara Stelling: Mongolei, Reihe: Reise Know-How, ISBN 978-3-8317-1569-5. 408 Seiten. 6. Komplett aktualisierte Auflage 2007. € 22.50

Dieser ist wahrscheinlich der beste Reiseführer über die Mongolei. 

--------------------------
Peter Woeste: Mongolei, Reihe: Richtig Reisen, DUMONT. 240 Seiten. ISBN 3-7701-3277-7

-------------------------------
Heinrich Johannes v. Bristow, Wolfgang T. Klein: Die Mongolei, Reihe: interconnections. ISBN 3-86040-039-8

-------------------------------
Raith, Viktoria u. Cathleen Naundorf, Knaur 1994, 300 Seiten. ISBN 3-426-77116-0. Zwei Frauen entdecken die Mongolei. Steppen, Tempel und Nomaden. Interessante, lebhaft geschilderte persönliche Erfahrungen auf einer langen Reise durch die Mongolei. Verlag Knaur

-------------------------------
Schenk, Amelie/Haase, Udo, Verlag C. H. Beck München, 158 Seiten 3-406-35168-9, Beck´sche Reihe LÄNDER,  Beschreibt kurz und treffend alles, was in der fernen und nahen Vergangenheit sehr wichtig war bzw. ist. Exkurse über die Sprache, die Urga, den Schamanismus  etc. Steht viel Wissenswertes über das Land drin - und das alles ausführlich und tiefgründig.

-------------------------------

Tschinag, Galsan: Das Ende des Liedes, A-1 Verlag München, 157 Seiten, Roman, ISBN 3-927743-10-0, Sehr interessante und einfühlungsvolle Beschreibung der Natur, der Tiere und Menschen. Derselbe Autor hat noch mehrere andere Romane über die Mongolei geschrieben. 

-------------------------------
Storey, Robert: Mongolia, Lonely Planet travel survival kit , ISBN 0-86442-180-x, Guidebooks – auf Englisch 

--------------------------
"Dschingis Khan" von Jan, W, insel-Taschenbuch it 461 

Ein alter, sehr interessanter historischer Roman, der auf den Erkenntnissen der Geschichtswissenschaft basiert. Der Roman vermittelt ein einprägsames Bild über die Person von Dschinghis Khan, der durch seine Eroberungsfeldzüge das größte je existierende Weltreich schuf. Der Roman erzählt vom Alltag im Feldlager Dschinkhis Khans, über seine Kriegstaktik und über das Leben im mittelalterlichen Zentralasien (Gurdandsch, Samarkand, Buchara etc.), das der Khan der Khane erobert hat.

--------------------------
Wir als Mitglied im „Forum anders Reisen“ schicken Dir zur Information ein Heftchen zu, aus dem Du einiges über unseren Dachverband erfahren kannst. Der  Verband hat mit dieser Reise direkt nichts zu tun. Das „Forum anders Reisen“ und auch unsere Firma unterstützen das Projekt „atmosfair“, über welches Du dich mit Hilfe des zweiten zugeschickten Heftchens informieren kannst. 

